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Zelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 23. Novbr. Die „Times“ jagt, 
England ſchreite zur Conferenz mit der Hoffnung 
auf den Frieden und dem ernſten Willen, den 
Frieden zu erhalten; es werde alle Vorſchläge 
unterſtützen, die eine Garantie für eine gute Re⸗ 
gierung der inſurgirten Provinzen bieten, ohne 
eine Veränderung der internationalen Grenzen 
erbeizuführen. Falls England's Bemühungen 
uchtlos ſeien, werde es für keine der kämpfenden 
ächte Partei nehmen, ſondern abwarten, was 
die Zukunft bringt. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Panziger Zeitung. 
Wien, 22. Novbr. 3 der von den Ob⸗ 
männern der drei verfaſſungstreuen Fractionen 
einberufenen Abgeordnetenverſammlung erſchienen 
179 Abgeordnete. Nach einer längeren Debatte, 
in welcher namentlich das Bankſtatut von mehreren 
Seiten heftig angegriffen wurde, nahm die Ver⸗ 
ammlung einſtimmig einen Antrag an, wonach die 
bmänner eine neue Verſammlung einberufen und 
de derſelben die Miniſter einladen ſollen, um von 
enſelben Aufklärungen über die Ausgleichsange⸗ 
legenheit im Allgemeinen und über die Bankfrage 
im Beſonderen zu erhalten. Morgen findet eine 
Conferenz ſtatt, in welcher die an die Regierung 
zu richtenden Fragen feſtgeſtellt werden ſollen. 
— ———ẽ— ä — en en 


Reichstag. 
14. Sitzung vom 22. November. 


Das Haus Ex die Berathung des von den Schwur⸗ 
erichten handelnden Titels des Gerichtsverfaſ⸗ 
ungs 22 fort. Die zunächſt zur Debatte ſtehende 
rage betrifft die Competenz der Schwurgerichte und 

insbeſondere den von der Commiſſion nen eingeſchalteten 

8 598: „Die Schwurgerichte find ferner zuſtändig: 

1) für die durch die Pre ſſe begangenen Vergehen mit 

Ausnahme der Beleidigung, wenn die Verfolgung im 

Wege der Privatklage geſchieht; 2) für alle durch die 

e begangenen Verbrechen. Die Beſtimmungen der 
14, 53—55 kommen bei dieſen, den Schwurgerichten 
überwiejenen ſtrafbaren 5 — nicht zur Anwen⸗ 
dung.“ Zu den in Rede ſtehenden Paragraphen liegt 

überdies ein . ber Abgg. Ausfeld, Eberty u. 

Gen. vor, welcher bezweckt, die Competenz der Schwur⸗ 

ichte auf alle politiſchen Verbrechen und Ver⸗ 


gehen auszudehnen. 
Süchſ. Ii de er Abeken: Der Antrag der 
Commiſſion will die Preßvergehen den Geſchworenen⸗ 
gerichten überweiſen, weil ſie politiſcher Natur ſind. In 
. Commiſſionsberichte wird von den Vertheidigern 
dieſes Antrages zu ſeiner Begründung ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben: Bei der Beurtheilung von politiſchen Vers 
ehen komme es aber weniger auf eine techniſch⸗inriſtiſche 
eurtheilung, als auf die Geltendmachung der in ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten oft ganz verſchiedenen Beurtheilung 
politiſcher Beſtrebungen und Verhältniſſe ‚au. Bei ſol⸗ 
cher Anſchauung iſt in der That gar nicht abzuſehen, 
wie die Geſchworenen es möglich machen ſollen, die 
ihnen von dem Geſetz überwieſene Aufgabe zu erfüllen 
und zugleich volitiſchen Momenten Rechnung zu tragen, 
ohne ihre Pflicht zu verletzen. Jusbeſondere bei Ent 
ſcheidung über die cn dieſe eigentliche Aufgabe 
der Geſchworenen, kann die Rückſichtnahme auf politiſche 
Geſichtspunkte gar kein anderes Ergebniß haben, als 
eine Freiſprechung da, wo das Geſetz eine Verurtheilung 
verlangt, oder umgekehrt. Beides aber wäre eine ent» 
ſchiedene Pflichtverletzung der Richter, hier alſo der Geſchwo⸗ 
reuen. Was man den richterlichen Beamten zum Vorwur 
macht, das ſtellt man als einen Vorzug der Geſchworenen hin. 
Wie will man es rechtfertigen, daß man jetzt, nachdem 
man die aus politiſchen Gründen beſtehenden Aus⸗ 
nahmegerichte, weil ſie zu Ungunſten gewiſſer politiſcher 
Beſtrebungen wirkten, 9 hat, in umgekehrter 
Richtung zu Gunſten der durch die Preſſe begangenen 
politiſchen Vergehen ſolche Ausnahmsgerichte wieder 
einſetzt? Durch nichts anderes iſt dies möglich, als 
eben durch jene grundfalſche Anſchauung, daß die Ge: 
ſchworenen überhaupt befugt ſeien, ſich von ihrer eigenen 
olitiſchen Meinung oder von der der Tagesſtrömung 
beeinlußen zu laſſen. Sollte dieſe Auffaſſung in prac⸗ 
tiſche Geltung kommen, ſo könnten die Folgen nur höchſt 
verderblich ſein und müßten ſchließlich zur gänzlichen 
Entfernung des Laienelementes aus den Gerichten führen. 
Die Behauptung, daß die Geſchworenengerichte haupt 
ſächlich in Reactiouszeiten ein Bollwerk und Schutz⸗ 
mittel gegen die Gelüſte und Machthaber ſeien, iſt ent⸗ 
Hie alſch. Die 5 zeigt das Gegentheil. 
ie Geſchichte Ichrt auf jeder Seite, daß ein großer 
Theil derjenigen Bevölkerung, welcher ſich berufsmäßig 
mit Politik nicht beſchäftigt, in Reactionsperioden ganz 
und gar auf Seiten der Machthaber zu fteben pflegt; 
und gerade in ſolchen Perioden bieten die erufsrichter 
eine viel größere Garantie gegen ungerechte Verfolgungen 
als die doch zumeiſt aus jenem Theil der Bevölkerung 
hervorgegangenen Geſchworenen. i 
Ag v. Schöning: Für mich und meine politi⸗ 
ſchen Freunde iſt der Autrag der Commiſſion unan⸗ 
nehmbar. Ich bedaure, daß die geſtern und heute vom 


Bundesrathstiſch vertretenen Anſchauungen den Bundes: | Ab 


rath nicht dabin geführt haben, das Inſtitut der Ger 
Rn richte änzlich aus dieſer Vorlage zu 
ichen. (Hört!) Bei uns in den öſtlichen Provinzen 
aben ſich die Geſchworenengerichte nicht bewährt und 
ind auch keineswegs beliebt. Das Volk und beſonders 
er Landmann betrachtet bei uns dies Junſtitut lediglich 
als eine hart empfundene Beftenerungslaft, die freilich 
von den großen Städten nicht als ſolche empfunden 
werden kann. Die Preſſe verdient dieſe Begünstigung 
nicht. Wir Conſervativen verhalten uns nicht ab⸗ 
weiſend gegen die Preſſe und haben beiſpielsweiſe für 
die Aufhebung der Nein Ne geſtimmt. Aber ſind 
elwa die Zeitungen ſeitdem billiger oder die darin dem 
ublikum vorgelegte Geiſteskoſt ſchmackhafter geworden? 
eins von Beiden. . 5 
Abg Völk: Der Reichstag hat im vorigen Jahre 
it ſehr großer Majorität durch eine Reſolution ſeinen 
unſch dahin ausgeſprochen, daß die Preßvergehen an 
die Schwurgerichte verwieſen würden, und jetzt wird 
von Seiten der Regierung die beftigite Opposition ge⸗ 
macht. Die Gründe, die von dieſer Seite geſtern gegen 


die Schwurgerichte geltend gemacht worden ſind, ſchei⸗ 
nen mir abſolut nicht ſchlagend zu ſein und ſchließlich 
doch nur auf die techniſch⸗prozeſſualiſchen Bedenken des 
preußiſchen Juſtizminiſters hinauszulaufen. Ein Argu⸗ 
ment, das auch geſtern aufgeſtellt worden, daß das 
geſprochene und geſchriebene Wort gleich ſei, und daß 
es völlig incenſequent ſein würde, das eine vor den be⸗ 
rufenen, das andere vor den geſchworenen Richter zu 
bringen, iſt ſchon ein ſehr altes, aber grundfalſches. 
Bedenken Sie denn nicht, daß es durchaus nicht gleich⸗ 
Wund iſt, ob ein geſprochenes Wort innerhalb der vier 

ände verhallt oder ein geſchriebenes durch die Zei⸗ 
tungen in alle Welt hinausgetragen wird? Die Frage, 
um die es ſich handelt, berührt nicht allein den Jour⸗ 
naliſten, ſondern auch die geiſtige, wiſſenſchaft⸗ 
liche und größtentheils auch künſtleriſche Pro⸗ 
duction der geſammten Nation, und ſollte dieſe 
nicht beſſer durch die Geſchworenen, als durch 
berufene Richter beurtheilt werden? Wegen der 
formellen Frage der Uniformität ſollte man doch nicht 
ein ſo wichtiges Princip beſeitigen. Wenn man die 
Rede des öſterreichiſchen Juſtizminiſters dagegen an⸗ 
führt, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß gerade 
unter ſeiner Amtsführung die Geſchworenengerichte in 
Oeſterreich eingeführt worden find. (Hört! Hört!) Und 
auch die nach meiner Meinung immerhin ſehr zweifel⸗ 
hafte Auffaſſung des Staatsanwalts Teſſendorf kann 
für mich kein e Argument gegen die Schwur. 
erichte abgeben. Daß bei uns in Baiern früher faſt 
ümmiliche des Preßvergehens angeklagten Männer von 
den Geſchworenen freigeſprochen worden, gebe ich zu; 
das war aber in der Zeit der kraſſeſten Reaction, wo 
z. B. der „Nürnberger Kurier“, ein Blatt, das den 
nationalen Gedanken vertrat, deswegen zu Tode con⸗ 
fiscirt wurde; und in den dreißiger Jahren kaun man 
recht ſehen, welcher Unterſchied zwiſchen den Urtheils⸗ 
ſprüchen der Geſchworenen und berufenen Richter be⸗ 
ſteht. Ein Mann in der Pfalz, Albrecht Volkart, der 
in einer Broſchüre die zukünftige Einheit Deutſchlands, 
das Werk, das wir mit Preußen an der Spitze haben 


ob ein Großſtaat ſich entſchließen ſolle, die Jury als 
ein Ausnahmegeſetz hinzuſtellen. Jedenfalls hat 
Deutſchland meiner Meinung nach keinen Grund, in 
dieſer Beziehung Experimente zu machen. (Widerſpruch.) 

Abg. Gneiſt: Die Minderheit der Juſtizcommiſ⸗ 
ſion, welche in allen Leſungen gegen beſondere Schwur⸗ 
gerichte für Preßſachen geſtimmt hat, beſteht nicht etwa 
aus Gegnern der Jury, ſondern zum größten Theil 
aus eifrigen Vertretern des Schwurgerichts, zu denen 
ich auch gehöre. Der Segen der Mitwirkung des 
Laien beruht darauf, daß die maſſenhafte Heranziehung 
aller Schichten der Bevölkerung zum Dienſt der Recht⸗ 
ſprechung das Rechtsgefühl der Geſellſchaft erweckt und 
verbreitet und den polttiſch betheiligten Schichten das 
Gefühl der Mitverantwortlichkeit für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Rechtes und des öffentlichen Friedeus lebendig 
erbält. In dem Zuſammenwirken von Richtern und 
Geſchworenen liegt ein Palladium der Freiheit und 
Ordnung. Etwas Anderes ſind beſondere Geſchwo⸗ 
renengerichte für ee welche eine ſolche 
Bedeutung nirgends haben. Keiner der großen 
11 des Laiengerichts iſt zu erreichen, wo man 
ich eine beſondere Jury als Ausnahmegericht auf⸗ 
baut für gewiſſe Favoritſachen, daneben aber dem Laien 
die Mühe und Arbeit in dem ordentlichen Gang der 
Juſtiz erſparen zu können glaubt. Solche Ausnahms⸗ 
gerichte ſind der Preſſe ſelbſt nachtheilig, weil bei der 
nächſten Umkehr der politiſchen Strömung daraus ſofort 
Ausnahmsgerichte gegen die Preſſe werden. Dies iſt der 
Gang der Dinge nicht blos in Preußen und Frankreich 
9e en, ſondern in jedem größeren Staat, der ſeine Ge⸗ 
ſchicke jelbitftändig beftimmt. Eine ſolche Ansnahme⸗ 
ſtellung gefährdet aber auch den Character des Geſchwo⸗ 
reneninſtituts ſelbſt, denn fie verleitet die Geſchworenen 
zu dem Glauben, daß hier ein apartes Recht zu ſchaffen 
oder das Geſetz nach ſeinem Ermeſſen zu corrigiren ſei. 
Man verſchließt die Augen vor dieſer Gefahr in der 
Meinung, daß die Geſchworenen doch meiſtentheils frei⸗ 
ſprechen würden. Allein das Auskunftungsmittel bleibt 
zweiſchneidig: in leidenſchaftlich aufgeregter Gegenſtrö⸗ 


durchführen ſehen, als den Gedanken eines] mung folgen unfehlbar auch die parteimäßig ungerechten 
jeden deutſchen Patrioten hinſtellte, wurde Verurtheilungen, und dieſe find ſtets das größere Un⸗ 
von den Geſchworenen freigeſprochen, von den glück, wenn auch die Minderzahl der Fälle. Die Jury 


Berufsrichtern zu Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
urtheilt und hat auch wirklich 8 Jahre im Zuchthaus 
geſeſſen. (Hört! Hört!) Jener Volkart gehörte ſpäter 
zu den angeſehenſten Bürgern ſeiner Gemeinde und 
noch heute erinnert eine ihm zu Ehren begründete 
Stiftung an ſeinen Namen. Die damaligen Richter 
ſind allerdings größtentheils verdorben, zum Theil durch 
Selbſtmord untergegangen, aber würde es für den 
baieriſchen Richterſtand, deſſen Unabhängigkeit und 
Int zligenz man doch entſchieden der des preußiſchen 
gleichſtellen muß, nicht vortheilhafter geweſen ſein, wenn 
jenes Uxtheil nicht gefällt worden wäre? Der Staats⸗ 
miniſter für Sachſen hebt beſonders die Nothwendigkeit 
der richtigen Geſetzesanwendung hervor; aber das iſt ja 
eben die Frage, was man muter richtiger Auslegung 
verſteht. Gerade die gegen die politiſchen Vergehen 
gerichteten Beſtimmungen des Strafgeſetzes laſſen der 
Interpretation den weiteſten Spielraum; ich erinnere 
nur an den Ausdruck „Kautſchukparagraphen“. Wenn 
ein Mann wegen Preßvergehen durch ſeine Mitbürger 
die Geſchworenen, verurtheilt wird, fo wird im Allge; 
meinen Niemand die Verurtheilung als ungerecht bearg⸗ 
wöhnen; wenn er aber durch den Berufsrichter fein 
Urtheil empfängt, ſo wird ſich immer mindeſtens ein 
großes Bedenken geltend machen. Man nimmt von 
vornherein an, der Richter hat den Mann verurtheilt, 
weil er es für ſeine Pflicht hält, als Staatsrichter zu 
verurtheilen, und es erhält der Verurtheilte, oft mit 
Unrecht, ſtets ein gewiſſes Martyrium. Es kommt eben 


als Ausnahmegericht iſt in jedem Falle keine Förde⸗ 
rung, ſondern eine Hemmung der normalen Fortbildung 
unſeres Rechts der gleichmäßigen Einfügung des Laien⸗ 
elements in das Strafgericht, denn alle Ansnahms⸗ 
gerichte ſind mit dem Fluch der Unfruchtbarkeit behaftet. 
Aus diefen Gründen concludiren wir: entweder die 
ry als normales Gericht für alle Verbrechen und 
ergehen oder 8 Mittelgerichte, für alle 

ondergerichte für Preßvergehen. Das 


fion auch anerkannt; 
en aan worden ſind, 


gerichte als beſondere Gerichte beſeitigt und das Laien⸗ 
element dort dem regelmäßigen Gerichts organismus ein⸗ 
gefügt bat. Das Opfer, welches hier zu bringen iſt, 
wird freilich ein ſchmerzliches ſein, ebenſo wie das Opfer 
der Handelsgerichte für viele Landestheile. Laſſen Sie 
uns alſo rechtſchaffen zuſammen wirken, um das mit 
Laien beſetzte Strafgericht zu einem allgemeinen zuver⸗ 
läſſigen Organ der Rechtspflege zu geſtaſten, ſei es auch 
mit dem Opfer eines augenblicklich populären, aber 
8 e kinräbinen Ausnahme » Gerichtes. 
Beifall. \ 

Abg. Hauck: Nicht wegen meiner Parteiſtellung 
als Mitglied des Centrums, auch nicht aus Reichs⸗ 


nicht darauf an, daß die Richter vertvaneng- | Feindschaft erkläre ich mich dafür, daß die Preßdelicte 
N Perſonen ſind, ſondern darauf, daß] von, Geſchworenengerichten abgeurtheilt werden, ſondern 
Fidas Volk fein Vertrauen ihnen wirklich ſchenkt. Von] weil ſich in Baiern dieſe Einrichtung vorzüglich be: | 


währt hat. 
Abg. Lucius (Erfurt): Die Geſchworenengerichte 
find in Nord» und Mittel⸗Deutſchlend durchaus nicht 
populär; weder im Richterſtande noch bei den Rechts⸗ 
auwälten noch bei den Geſchworenen ſelbſt. 
ſpruch links.) Weil aber die Geſchworenengerichte ein⸗ 
mal von den verbündeten Regierungen beibehalten 
worden ſind, ſo wünſche ich wenigſtens keine Erweiterung 
ihrer Competenz; denn je mehr der Geſchworenendienſt 
belaſtet wird, deſto eher wird die Nothwendigkeit einer 
Reviſion für die Geſetzgebung eintreten. (Beifall rechts.) 
„Apg. Hänel: Der Vorredner beruft ſich zum Be⸗ 
weiſe für die Unpopularität der Schwurgerichte auf die 
Abneigung gegen die Zwangs vorſchriften, die allerdings 
das Geſetz für nolhwendig erachtet hat, um den We: 
ſchworenendienſt ſicher zu ſtellen. Mit dieſer Argus 
mentation können Sie auch behaupten, daß ſämmtliche 
Gemeindevertretungen in Deutſchland vollkommen 
unpopulär ſeien; denn in Bezug auf fie alle gelten dieſe 
Zwangsbeſtimmungen. (Sehr wahr!) Wer wird Ihnen 
wohl eine ſolche Behauptung glauben? Der Vorredner 
beruft ſich ferner auf das ungünſtige Urtheil, das in 
Privatgeſprächen von Rechtsanwälten und Richtern 
über die Geſchworenengerichte gefällt worden. Ich denke 
doch, wenn hier vor dem ganzen Lande im öffentlichen 
Reichstage erfahrene Rechtsanwälte und Richter aus 
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands für die Vor⸗ 
züge und die Güte des Inſtituts mit lebhafteſtem Eifer 
und in beredten Worten einſtehen, dann wiegt dieſe 
Tbatſache doch wohl etwas ſchwerer als derartige 
Urtheile aus Privatgeſprächen. Ich behaupte, es hat 
ſich die populäre Meinung für die Schwurgerichte in 
einer eclatanten Weiſe dargethan. Wir kennen ja alle 
jenen erſten Entwurf der verbündeten Regie⸗ 
rungen, worin man beabſichtigte, die Schwur⸗ 
gerichte völlig abzuſchaffen. Weshalb iſt man davor 
zurückgeſchreckt? Einzig und allein, weil ſich an dieſem 
Puukte ſofort ein fo entſchiedener Widerſpruch der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland kund gab, daß 
man es nicht wagte, mit einem ſolchen Entwurf die 
Schwelle des Hauſes zu überſchreiten. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Leonhardt hat geſtern mit Ruhe geſprochen. 
Ich erkenne das an. Es war offenbar die Stellung 
eines Wanderers durch das Gebirge, der das Inſtitut 
der Geſchworenengerichte nur noch in Abendbeleuchtung 
ſieht, und erwartet, daß demſelben ein beſſerer Morgen 
nicht wieder aufgehen werde (Heiterkeit). Er hat ſich 
insbeſondere auf Oeſterreich und den Inſtizminiſter 
Glaſer berufen. Dieſer hat allerdings nicht verkannt, 
daß wie jede menſchliche Einrichtung, fo auch das In⸗ 
ſtitut der Geſchworenen Mängel und Schwächen habe. 
In fo weit hat der Miniſter ganz richtig citirt. Was 


allen Seiten wird die Wichtigkeit der Frage betont, 
aber Niemand vom Regierungstiſch hat bisher nach⸗ 
gewieſen, daß die Schwurgerichte iu dieſem Falle Ge 
fahren nach ſich gezogen hätten. Der preußiſche Juſtiz 
miniſter erklärt das Schwurgericht in ſeiner Anwen⸗ 
dung auf Preßvergehen für ein Standesgericht; aber 
es handelt ſich doch nicht um die Journaliſten allein. 
Es ſchreiben Männer aus allen Bexufsklaſſen, das 
deweiſt die Verurtheilung des Hrn. v Gerlach wegen 
einer Broſchüre. So wird das geiſtige Eigenthum des 
Volkes von drei oder vier Männern eines — ich will 
nicht ſagen, obſcuren Appellgerichts, aber — eines 
Appellgerichts an einem obſcuren Orte beurtheilt, in 
deren Köpfen ſich oft die angeblichen Preßvergehen und 
das Preßgeſetz ganz anders widerſpiegeln, als in dem 
allgemeinen Bewußtſein des Volkes. Wir müſſen hier 
Cautelen ſchaffen, und wir find der Ucherzeugung, daß 
ein Bürger in Bezug auf Recht und Ehre am beſten 
gedeckt iſt, wenn er von ſeinen Mitbürgern abgeurtheilt 
wird. Wir Baiern glauben nicht, daß hiermit die 
Grundfeſten des Staates erſchüttert werden, wir halten 
vielmehr die Erweiterung dieſes Prinzips für einen 
großen Fortſchritt und wir fordern die anderen 
Staaten Dentſchlands auf, uns nicht zu zwingen, mit 
ihnen zurückzugehen, ſondern mit uns vorwärts. 


(Beifall links.) 

Juſtizminiſter Leonhardt: Es iſt ja wohl wahr, 
daß das Inſtitut der Geſchworenen allgemein imponirt; 
als ich Geſchworener zu ſein das Vergnügen hatte, hat 
mir die Jury außerordentlich imponirt. (Heiterkeit. ) 
N 55 wenn man eine Juſtitution vorzieht, ſo iſt man 
1 noch nicht der Feind einer andern. Ich halte 

le ‚Shöffengerichte für beſſer und die Geſchworenen⸗ 
de für gut. Ich will die Unparteilichkeit der 
airiſchen Geſchworenen nicht anfechten; aber es iſt 
doch auffällig. daß zu einer gewiſſen Zeit, wie der Abg. 
fare anführte, die Schwurgeeichte ſo vielſach 
reiſprachen. Es iſt dies darauf geſchoben worden, daß 
ſo vielfach unbedründete Verweiſungen an die Schwur⸗ 
gerichte ftattgefunden haben; ich bin nicht diefer Auſicht. 
Der Abg. Frankenburger hat auf einen beſonderen Fall 
cremplificirt, wo der Berufsrichter freigeſprochen hat, 
während die Geſchworenen verurtheilten. Ja, man 
muß doch erſt virtuell das Urtheil prüfen, che man 
ſagen kann, wer Recht hat. (Sehr wahr!) Wenn ich 
bairiſcher Juſtizminiſter wäre und für Baiern dieſe 
Geſetze zu erlaſſen hätte, würde ich mich keinen Augen⸗ 
blick bedenken, dies beim Volke ſo allgemein beliebte 
Inſtitut unverändert beizubehalten. Aber wenn ſich, 
wie jetzt, zwei Principien gegenüberſtehen, ſo muß man 
ſich doch wohl fragen, welches von beiden iſt denn das 
beſſere? Und da ſcheint es mir doch ſehr zweifelhaft, 


ommiſ denn die Gründe, ho MR 
aus denen die beſonderen Schwurgerichte für politiſche bilden aber i entli 
And buchſtäblich ent: integrirenden Beſtandtheil unſeres Gerichtsorganiſations⸗ 
r die Preßvergehen. Auch dieſe hohe geſetzes, fie, find als völlig regelmäßige Gerichte 
Verſammlung ſelbſt hat mit überwiegender Mehrheit durch das nei 
diefe Gründe bereits anerkannt, indem fie die Handels: doch nicht mit ſolchen Schlagworten, welche eine Be⸗ 


(Wider⸗ | Deutſchland ablehnte. 


ift denn nun aber der Erfolg in Oeſterreich geweſen? 
1869 wurden Schwurgerichte lediglich für die Preßver⸗ 
>> eingerichtet. In Folge diefer Beſchränkung der 

chwurgerichte ſtellten ſich allerdings Mißſtände her⸗ 
aus, weil dies eben ein beſonderes, ein Ausnahmege⸗ 
richt war. Ich unterſchreibe Wort für Wort, was der 
Abg. Gneiſt von der Schädlichkeit einer ſolchen exemp⸗ 
ten Competenz eines Schwurgerichtshofes geſagt hat; 
und das hat ſich denn auch in Oeſterreich an jener 
geſchmälerten ausnahmsweiſen Competenz der Schwur⸗ 
gerichte erwieſen. Was aber folgte darnach? Iſt 
etwa Herr Glaſer für die Abſchaffung der Schwur⸗ 
— eingetreten? Nein, er hat 1873 unter ſeiner 

erantwortlichkeit ein Geſetz eingebracht und emanirt, 
welches die Competenz der Schwurgerichte für alle po⸗ 
litiſchen Verbrechen und Vergehen, für alle Delicte von 
Beamten und für alle Preßvergehen ausſpricht. (Hört! 
links.) Ich denke, wenn ein verantwortlicher Miniſter 
einer ſo großen Monarchie die Schwächen dieſes Inſti⸗ 
tuts durchaus anerkennt und trotzdem ein derartiges 
Geſetz einbringt, ſo iſt das doch wohl das glänzendſte 

eugniß, das man dieſem Inſtitute ausſtellen kann. 
(Sehr gut! Beifall linke.) Der ſächſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte hat ausdrücklich ausgeſprochen, daß diejenigen, die 
die Schwurgerichte in einer gewiſſen Ausdehnung woll⸗ 
ten, dahin wirkten, daß die Geſchworenen ihre geſetzliche 
Pflicht verletzen müßten, daß ſie da freiſprechen müßten, 
wo das Geſetz eine Verurtheilung fordere und um⸗ 
gekehrt, daß fie als oberſten Grundſatz proclamiren: 
ihre perſönliche, politiſche Meinung ſei über das Geſetz 
zu ſtellen. Was ſoll eine derartige Anſchuldigung gegen 
die Vertreter des deutſchen Volkes bedeuten? Ich meine, 
das war von dem Herrn nicht vollſtändig vorher über⸗ 
legt. Wenn Jemand in Wahrheit derartige Motive 
hätte, ſo wäre er unwürdig, in dieſem Hauſe zu ſitzen, 
und wir, die wir das Geſchworenengericht ver⸗ 
theidigen, müſſen uns auf das Nachdrücklichſte gegen 
derartige aufreizende Beſchuldigungen verwahren. 
(Beifall links.) Die hauptſächlichſten Kampfmittel 
gegen das Geſchworeneninſtitut ſind gewiſſe Schlag⸗ 
worte, denen ein beſtimmter Begriff durchaus fehlt. 
So heißt es, der § da wolle die Schwurgerichte zu 
Standesgerichten machen. Nun weiß doch jeder 
Menſch, daß man unter Standesgerichten ein ſolches 
Gericht verſteht, welches mit Standesgenoſſen des 
Augeklagten beſetzt iſt. Wie kann man alſo hier 
ehrlicher Weiſe ein ſolches Wort wie „Standesgericht“ 
gebrauchen. Hat denn etwa ſchon ein vernünftiger 
Menſch behauptet oder beantragt, daß die Aburtheiler 
des angeklagten Redacteurs Journaliſten ſein ſollen? 
Ferner ſpricht man fortwährend von „Ausnahme⸗ 
gerichten.“ Was heißt denn Ausnahmegericht? Doch 


Gegengründe hat übrigens die Mehrheit nichts anderes als ein ſolches Gericht, welches außer⸗ 
i i halb der t. Nun 


iſati G 
. aer A uefeitigen, 


anerkannt. Man komme uns alſo 


deutung und einen logiſchen Sinn gar nicht haben, es 


müßte denn etwa der ſein, die öffentliche 
Meinung irre zu füdren. Nach dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Commiſſionsentwurf find nicht nur 
die ſchwerſten gemeinen Virbrechen, welche die 


Criſtenz der Geſellſchaft in Gefahr bringen, ſondern 
auch ſchwere politiſche Verbrehen den Schwurgerichten 
überwieſen. Das Motiv hierfür iſt, daß gerade die 
Antaſtung der Grundlagen der Geſellſchaft und des 
Staates vor das Votum eines Gerichtes geſtellt werden 
müſſen, an dem die Bürger des Staates ſelbſt mit Anz 
theil haben. Iſt aber dies Motiv ein richtiges, und 
wer möchte dies beſtreiten, ſo iſt der Antrag der Com⸗ 
miſſion, ſowie der weitergehende Antrag Ausfeld nur 
eine einfache Conſequenz davon, der man ſich nicht ent⸗ 
ziehen kann. Ich muß zum Schluß noch Eins hervor⸗ 
heben. Ich würde es für einen ſchweren politiſchen 
Fehler halten, wenn das Haus dieſe Frage bente nicht 
ganz entſchiede, ſondern für Baiern und Baden die 
Schwurgerichte beibehielte und ſie für das übrige 
t 1 Der zurückgeſetzte Theil wird 
nicht Deutſche zweiter Klaſſe bleiben wollen. Es ban⸗ 
delt ſich um eine große politiſche Maßregel und der 
Reichstag muß den Muth haben, fie ganz einzuführen 
oder aber ſie ganz zu verſagen. (Beifall linke) 

Sächſiſcher Juſtizminiſter Abeken erklärt, er habe 
lediglich eine Stelle aus dem Commiſſionsbericht ange: 
führt, und aus der dort vertretenen Anſchaunng die 
Conſequenzen oezogen, ſei indeß weit entfernt davon ge⸗ 
weſen, dieſe Anſchauung allen Vertheidigern des Com⸗ 
miſſionsantrages zu ſupponiren. 

Abg. v. Treitſchke: Wenn ich Sie bitte, den $ 59a 
zu verwerfen, ſo gehe ich dabei von anderen Geſichts⸗ 
punkten aus, als die Abgg. v. Schöning und Lucius. 
Ich habe mich weder überzeugen können, daß die Inſti⸗ 
tution der Schwurgerichte in einem Alter von dreißig 
Jahren in Altersſchwäche verſanken ſei, noch daß das 
weiland kgl. hannöverſche Schöffengericht die blühende 
Göttin mit den Roſenwangen jer, wofür der Miniſter 
Leonhardt wenigſtens geſtern die Schöffen zu halten 
ſchien. Ich glaube vielmehr, daß das nach dieſen 
Beſtimmungen modificirte Schwurgericht ſich in Zukunft 
behaupten konn, und ich würde den Schwurgerichten 
auch die Preßvergehen zuweiſen, wenn ihnen alle Ver⸗ 
gehen von gleicher Schwere zugewieſen wären. Ich habe 
auch keine Furcht vor der Pieſſe, zu der ich ja ſelbſt 
gehöre, ich beklage es vielmehr als trauriges Zeichen 
der Zeit, daß ſeitens der Regierungen jetzt von ihrem 
formalen Rechte, die Preſſe anklagen zu 
laſſen, ein fo häufiger Gebrauch gemacht wild. 
Die bureaukratiſche Empfindlichkeit der Preſſe gegen⸗ 
über kaun ich nicht tief genug beklagen und ich weiß 
ſehr wohl, daß auf Grund des Geſetzes, das wir hier 
beſchließen, mancher Preßproceß anhängig gemacht wer⸗ 
den wird, den ich eigentlich für gänzlich überflüffig, ja 
im Grunde für lächerlich halte. Aber wir haben kein 
Mittel, die Regierung zu zwingen, von einem ihr zu⸗ 
ſtehenden formalen Rechte einen maßvollen Gebrauch zu 
machen und das Recht ſelber können wir nicht beſtreiten. 
Steht das ſo, ſo fordere ich erſtens die Gleichheit vor 
dem Richter und zweitens: daß. wenn der Geſetzgeber 
Inſtitutionen giebt, er nicht im Geſetze ſelber einen 
Makel auf dieſe von ihm ſelbſt geſchaffene Inſtitution 
werfen ſoll. Der größere Theil der Virbrechen und 
ſchwereren Vergehen fällt auf die Strafkammern, und 


der kleine Mann wird in ihnen die Verkörp rung der 
Mäjeftät des Geſetzes ſehen. Wenn Sie dieſem 


Collegium eine Reihe Vergehen entziehen, ſo ſchaffen 


_ 


— 


Sie eine Ausnahme, während wir uns auf die Regel] demokraten, außerdem die Abgg Techow und Zinn. — 
ſtützen. Nach einem uralten Grundſatz aber muß der⸗ F 59 a wird in namentlicher Abſtimmung nach den 
jenige, der eiue Ausnahme behauptet, den Beweis an: Commiſſionsbeſchlüſſen mit 212 gegen 105 Stimmen 
treten, und dieſer Beweis iſt von Ihnen noch nicht ge⸗ angenommen. Für $ 59 a ſtimmen die Fortſchritts⸗ 
führt worden. Ich habe wirklich bisher vergeblich zu parkei, die Mehrzahl der Nationalliberalen, Centrum, 
entdecken verſucht, weshalb das Preßvergehen ein be⸗] Polen, Socialdemokraten, Elſäſſer; gegen den § 59 a 
ſonderes Delict ſein fol; ich bin der Meinung, daß das die conſervativen Parteien und folgende nationalliberale 
geſprochene und geſchriebene Wort daſſelbe iſt, und daß] Abgg.: Albrecht (Osterode), Bähr (Caſſel). v. Borries, 
bei der Aburtheilung des letzteren nur erſchwerende Um: Braun, Brüning, Chevalier, v. Cuny, Dann, v. Etzel, 
ſtände eintreten können. Ich kann wirklich nicht ein⸗ De Fernow, Frühauf, Georgi, Gleim, Gneiſt, 
ſehen, weshalb man den Stand der Publiciſten privile | Goldſchmidt, Grumhrecht, 8 arnier, Haupt, 
giren fol. Wir haben die Preſſe jo nöthig wie das Hinſchius, Kapp, Kircher, Koch (Braunſchweig), Klüg⸗ 
liebe Brod, aber wenn man behauptet, daß ſte überall | mann, Kolbe, Laporte, Möring, Mosle, Oetker, Oncken, 
eine Macht des Lichts, der Wahrheit und der Volks-] Pogge (Schwerin), Peterſſen, v. Puttkamer (Soran), 
bildung ift, jo muß ich eutfchieden wiederſprechen. Es v. Puttkamer (Frauſtadt), v. Reden, Römer (Hildes⸗ 
giebt unter den Männern der Preſſe viele ausgezeichnete heim), Schacht, Schmid (Hamburg), Schöttler, v. Schulte, 
und ehrenhafte Leute, aber es giebt auch viele, ja ganze] Schulze (Gubran), beide Struckmann, Thiel, v. Treitſchke 
Kategorien von Zeitungen, denen man die Ehrenhaftig⸗ Wachs, Wallichs, Websky, Wehr. Nicht auweſen 
keit nicht nachrühmen kann, die geradezu vom Skandal waren: Bebel, Graf Bethuſy⸗Huc, Geib, Hafenc ever, 
und der Erregung aller ſchmutzigen und gemeinen Haſſelmann, v. Kirchmann, Klöppel, Liebknecht. Löwe, 
Leidenſchaften leben und den literariſchen Straßen: Motteler, Reimer, Schüttinger, Wehrenpfennig u. A. — 


Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

eine ſo gemiſchte Geſellſchaft zuſammenfindet, als bei Danzig 23. November. 
den 5 5 (Heiterkeit). Wie kommen Sie nun . . 2; 5 
dazu, dieſer Geſellſchaft eine beſondere Stellung außer⸗ 8 geſtrige Su des . es vB 
halb des gemeinen Rechts einzuräumen? Der Grund ausſchließlich der Frage der Verweiſung der Preß⸗ 
könnte doch nur darin liegen, daß Sie den Landgerichten Reate vor die Schwurgerichte gewidmet. Es 
nicht genug Unabhängigkeit nach oben hin zutrauen. ſtand freilich noch ein Antrag des Abg. Ausfe Id 
Wir haben nun aber in dieſem Geſetze das Möglichſte mit zur Debatte, durch welche auch die politi- 
gethan, um die Unabhängigkeit der Richter zu ſichernſſchen Vergehen vor die Geſchworenen gewieſen 
fen a ale g fn fat en Be: die werden ſollten; verſelbe hätte eigentlic in der 

pe ; j . Conſequenz der erſteren Forderung gelegen, er 
Regierung auf ein nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes] g 
beſetztes Gericht 1 1 einen Einfluß üben könnte. hätte dem 5e auch den Schein e 
Schon bisher iſt dieſer Einfluß ein viel geringerer ge⸗ daß man der Preſſe eine Ausnahmeſtellung ge⸗ 
weſen, als die Preſſe behauptet. Man mag beispiels- währen wolle. Der Antrag Ausfeld hatte aber, 
weiſe dem Modes Arnim ſehr viele Härten vorwerfen, wie man von vornherein wußte, nicht die mindeſte 
aber ſervil find die Richter des Stadtgerichts gewiß Ausſicht, deshalb wurde er von den Rednern meiſt 
nicht geweſen. Eine Neigung, nach oben ſich zu fügen, nur vorübergehend berührt. Der Schwerpunkt der 
haben fie in keiner Weiſe gezeigt. Freilich wird in po-] Debatte fiel auf den Paragraphen, welcher die 
litiſch aufgeregten Zeiten auch die politiſche Mei⸗ Schwurgerichte außer für alle durch die Preſſe be⸗ 
mung d des Richters nicht Ganz verſchrzinden, gangenen Verbrechen auch für alle durch die 
aber die in dieſes Geſetz aufgenommenen Garan Preſſe We een e e Kußnahine bit 
Privatbeleidigung für zuſtändig erklärt. Die De⸗ 


; tien genügen für eine gute Rechtſprechung; 
batte eröffnete der ſächſiſche Juſtizminiſter 


5 und jedenfalls ſteht der Richter unbefangener außerhalb 
a des Parteienkampfes, als die Geſchworenen. Setzt man 
Abeken mit einer entſchiedenen Bekämpfung die⸗ 
ſer Beſtimmung. Der conſervative Abg. v. 


das Schwurgericht für Preßvergehen nur als eine 
San in fo ee . in 75 And endete 
ichten, zu denen die Geſchworenen doch größtentheils[ Schönin loß ſich den Ausführungen des 
Pete die beſtimmte Meinung: wenn es ſich um die a, owe bin des A Juſtiz⸗ 
miniſters vom Tage vorher überall an; im Uebri⸗ 
gen behauptete er, daß die Schwurgerichte in den 


5 reſſe handelt, hört das ftrenge Recht auf und die 
i fouveräne Ueberzeugung des Volkes, die an das Geſetz 
öſtlichen Provinzen Preußens durchaus 
nicht beliebt ſeien, ja er wünſchte ihre 


raub mehr oder minder verhüllt treiben. Es 
ſind wenig Stände unſeres Volkes in denen ſich 


8 nicht gebunden iſt, fäugt an. Das iſt aber eine ſehr 
Pier Anſicht. Ich erwarte nicht ſowohl politiſchen 
arteiſinn von den Geſchworenen, als vielmehr das 
Gefühl der ſocialen Angſt, des 1 — Se In 
dieſer Hinſicht ſteht, wie ich glaube, der Richter nach 
feiner ganzen Lebensſtelluug unbefangener da, als 
durchſchnittlich der Geſchworene. Nehmen Sie an, mir ff 
käme bei, ein ſocialdemokratiſches Blatt zu gründen, 
wozu freilich vorläufig noch ſehr geringe Ausſicht vor» 
handen iſt, (Heiterkeit), ſo ſtehe ich gar nicht an, zu 
ſagen, daß ich mit ungleich größerer Ruhe meinen : ) l 
Kopf unter den Urtheilsſpruch eines Collegiums von] der Schwurgerichtscompetenz in Preßſachen ſtützte 
rechtsgelehrten Richtern als unter einen unberechen⸗ ſich ha bist dach gleich der Rede des Abg. Franken⸗ 
baren Ausſpruch des Schwurgerichts beugen würde.] burger am 
Das iſt das rechte Wort, denn man kann 
ſchlechterdings nicht wiſſen, welch . Im⸗ 
puls des Gemüthslebens auf eine Geſchworenenbank 
wirkt, während die Richter eine lange Praxis haben, in 
der ſie ſich beſtimmte Grundſätze der Anſchauung po⸗ 
litiſcher Fragen ausbilden. Endlich, m. H., glaube ich 
nicht, daß das Vertrauen des Volkes zu einem Fünf⸗ 
männercollegium geringer je würde, als zu den Ge 
ſch b ptet, der Tal chwe 


rene 
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enz 


(hen 


fig 3 ick Ri ungen falle der politiſche Gedanke in die 

lung gehen ſehen. Denken Sie nochmals an einen be⸗ 9 : Pan) 
an era der letzten Jahre. Als jenes Wagſchale, daß in . Ae 
Leipziger Schwurgericht einige Führer der deutfchen Go: | Staatsgewalt Fa ie wider fie gerichteten An⸗ 
cialdemokratie verurtheilte, da ging durch die geſammte riffe das öffentliche Gewiſſen ei. Daß die 
radicale Preſſe genau derſelbe Aufſchrei, der ergangen | Competenz der Schwurgerichte in Preßſachen für 
fein würde, wenn auch rechtsgelehrte Richter geſprochen[ den Staat beſondere Gefahren mit ſich führe, 
hätten. Geben wir uns doch nicht der Illuſſion hin, hätten auch die Miniſter nicht behauptet; er gehe 
daß ein verurtheilter politiſcher Verbrecher jemals ſagen aber weiter und behaupte, daß die Jury grade auf 
würde: mir iſt mein Recht geſchehen. (Heiterkeit.) Un⸗ dieſem Gebiete eine feſte Stütze für den Staat ſei 
ſere Vorfahren pflegten dem Verurtheilten eine kleine] — ließlich betonte der Redner, unter mancherlei 
riſt einzuräumen, um ſich nach Herzensluſt auszu⸗ Schlief Seit leb ‚ e Eiprich. 
chimpfen und auf das Gericht zu ſchelten. Das war ſarkaſtiſchen Seitenhieben auf preußiſche Einrich⸗ 
eine löbliche Sitte. (Große Heiterkeit) Es ſteht mit] tungen, wie die Beſeitigung der Schwurgerichts⸗ 
dem fo viel gerühmten Vertrauen auf die Gefchworenen | competenz in Preßſachen in Baiern von allen 
nur dann gut, wenn fie jemand freigeſprochen haben. | Parteien als ein unheilvoller Rückſchritt angeſehen 
Die Nebengründe, die der preußiſche Juſtizminiſter ans | werden würde. Juſtizminiſter Leonhardt ſuchte 
gefübrt hat, find doch nicht ſo geringfügig, als die] ſich alsdann gegen verſchiedene der von den Abgg 
f rankenburger un ölk wider ihn gerichteten 

kenb d Völk wider ihn gerichtet 
0 9 


ner behaupten. Es iſt nicht gleichgiltig, ob die 
Schwurgerichte nur alle Vierteljahre zuſammentreten, Angriffe zu vertheidigen, worauf der Abg. Gneifi 


alſo zu einer Zeit, wo Preßvergehen eigentlich gerecht 8, 5 5 l 

ai nicht ae beurtheilt werden können. Giebt es ſich im Weſentlichen mit den Gründen, welche be: 
etwas Fluctuirenderes und Leichteres als einen Leit: reits in dem Commiſſionsberichte als der Stand⸗ 
artikel? Er iſt eine Eintagsfliege, wie nur irgend ein | punkt der Minorität dargelegt ind, gegen den 
Erzeugniß des menſchlichen Geiſtes. Gehen auch nur 59a erklärte. In ähnlicher Weiſe äußerte ſich 
2 Wochen darüber hin, fo kann man ſich noch kaum der Abg. Lucius⸗Erfurt, während der Abg. 
in die erregte Stimmung verſetzen, in der der Artikel] Hänel fehr entſchieden und geſchickt für den 
geschrieben imurbe. Endlic wende ich mich mit Schmerz Commiffionsantrag uud außerdem noch für den 
an unſere politiſchen Freunde in Baiern und ihre Klage Antrag Ausfeld eintrat. Der Abg. v. Treitſchle 


ü des Landes. S age kurz: N { 
ee eh RR - faßte mit gewohnter Beredſamkeit nochmals alla 


luß gefaßt hat, daß es fo und nicht anders ſein gegen den Paragraphen ſprechenden Argumente 
fell ſo bal Buer ſich un und wir werden in furzer | zufammen, während der Referent Abg. Miquel 
Zeit ſehen, daß der baieriſche Patiotismus viel beſſer in die Commiſſion gegen den Vorwurf der 
der Wolle gefärbt iſt, als gewiſſe ängftliche Seelen glauben | Inconſequenz und ſonſtige Einwände vertheidigte. 
Wir haben ja ähnliche Erfahrungen im Norbdentihen | Bei der Abſtimmung wurde der Commiſſionsantrag 
Reichstage mit der Todesſtrafe gemacht Als trotz dermit 212 gegen 105 Stimmen angenommen. Leider 
Behauptung der Preſſe, daß das ganze Volk dieſes un⸗ hat ſich nr nationalliberale Fraction bei dieſer 

eheure Attentat gegen Freiheit und Humanität verwerfe, ſich die u g 
das Haus das beſchloß, was richtig war, hatten fi in] Gelegenheit wieder geſpalten, die Mehrzahl ſtimmte 
. für den Antrag, ein halbes Hundert ſchwenkte 


igen? ie ſtürmi Wogen geglättet. So 
. 0 re rechts ab. Von den Nationalliberalen, welche 


wird es auch jetzt kommen, und ſollte auch eine vorüber⸗ i g 5 
ehende Verſtimmung zwiſchen Süd⸗ und Norddentich: | Wahlfreife unſerer Provinz vertreten, war Niemand 
and eintreten, Ir können wir doch nicht ein ſolches legis⸗] darunter. Denn der Abg. Wehr⸗Kenſau 155 zwar 
latoriſches Werk ſchaffen, mit Rückſicht auf augenblick. | in Weſtpreußen feinen Wohnfit, iſt aber Vertreter 

von Bromberg, und der Abg. Dr. Goldſchmidt, 


liche arteiverſchiebungen. Wollen wir für die Dauer 
en, 3 ee ee Sen: geborener Danziger, vertritt einen ſächſiſchen Bezirk. 
Referent Miquel: Der gegen die Commiſſion er-. Fürſt Bismarck, obgleich ſchon in Berlin 
8 ſeit dem Abend vorher anweſend, war nicht, wie 
man erwartet hatte, in der Reichstagsſitzung er⸗ 


hobene Vorwurf, daß fie mit dem §. 59 a ihre eigenen 

Beſtimmungen bezüglich der Competenz durchbrochen] ma t D \ ‘ e 
ſchienen. Wir 1 darin ein Anzeichen dafür, 
daß er an dieſem Paragraphen nicht das Schickſal 


habe, trifft nicht zu; denn ſie hat das Syſtem des ur⸗ 
ſprünglichen Entwurfs nicht acceptirt, daß die Compe⸗ 
tenz lediglich nach der Höhe der angedrohten Strafe be⸗ 
meſſen werden ſoll, vielmehr geile objective Merkmale 


als entſcheidend aufgeſtellt. as nun ein Preßvergehen 7 j 8 
iſt, — 5 Jedermanp, was ein politiſches Vergehen iſt, derherſtellung der Regierungsvorlage in dieſem 


ö icht. Aus diefem Grunde rechtfertigen ſich Punkte eintreten wird. Hoffentlich wird dann 
Ri die Bortchläge Det ae ifion Um eine politifhe wieder namentliche Abſtimmung vorgenommen wer⸗ 
rage handelt es ſich nicht, denn es iſt auch von den den, und es wird dann von großem Intereſſe ſein, 
. der Commiſſionsvorſchläge und — von dem] die Abſtimmung nach dem Auftreten des Reichs⸗ 
preußiſchen Juſtizminiſter anerkannt worden, daß Ge⸗kanzlers mit der geſtrigen zu vergleichen. 

ſchworene ebenſo geeignet ſeien, über Preßvergehen ab⸗ Herr v. Dieſt⸗Daber hat ſich in Betreibung 
zuurtheilen, wie gelehrte Richter. Ein Mißtrauen gegen ſeines publiciſtiſchen Geſchäftes nach Berlin be⸗ 
die Unparteilichkeit der Geſchworenen iſt von keiner . Aue ialfach: di 
Seite ausgeſprochen worden. Somit kann ich mich geben und arbeitet dort in ſeinem Specialfach: die 
nicht überzeugen, daß es ſich hier um unverſöhnliche Abgeordneten auszuhorchen. Die Zahl derer, bei 
Gegenſätze handele, die keine Möglichkeit eines Ausgleichs welchen ihm dies noch gelingt, wird freilich jetzt 
gewähren. an — ſein. fir s er. iſt 40 58 
\ : etwas Unangenehmes paſſirt. Er war währen 

In der Abſtimmung werden die 88 58 a und 59 der Sitzun E 2 
95 1 : 5 g im Foyer des Reichstages und ließ 
„ e den ultramontanen Abg. v. Ludwig herausrufen, 


nommen; für das Amendement Aus feld ſtimmen die . N } 
Fortſchrittspertei, das Centrum, die Polen, Social- denſelben, welcher im vorigen Jahre eine Scandal- 


der Geſetze ſcheitern laſſen wird. Man glaubt, 
daß er in der dritten Leſung energiſch für die Wie⸗ 


dv. Kardorff klüger gethan hätte, ſeinen Gegner 


Fälle bere 


feene hervorrief, indem er die in der Rebolver⸗ 
preſſe verbreiteten Verleumdungen gegen Miquel 
im Vertrauen auf deren Richtigkeit im Reichstag 
wiederholte. Während v. Dieſt wartet, tritt 
Herr v. Kardorff heraus, der von Dieſt in 
deſſen Publicationen nicht wenig mitgenommen iſt. 
Letzterer will ſeinen Gegner durch einen 
Diener hinaus weiſen laſſen, Dieſt revocirt darauf 
in nicht ſanfter Weiſe, bis v. Ludwig ihn am Arm 
nimmt und ins Sprechzimmer geleitet. Die Sache 
hat unter den Abgeordneten unangenehmes Auf⸗ 
ſehen gemacht, der Vorſtand des Reichstages ſoll ſich 
mit der Sache befaſſen. Wir können nicht ſagen, daß 
wir für unſern Collegen v. Dieſt große Sym⸗ 
pathien fühlen; aber wir müſſen geſtehen, daß Herr 


Seit dieſem Beſchluſſe hat ein Zeitablauf von mehr 
als zwei Jahren eine Minderung der einer geſetz⸗ 
geberiſchen Thätigkeit nicht günſtigen Aufregung 
der öffentlichen Meinung herbeigeführt und nament⸗ 
lich auch in Folge der durch die Rechtſprechung 
auf dem Gebiete ſowohl des bürgerlichen Rechts 
wie des Strafrechts gewonnenen Ergebniſſe in 
mehrfachen Beziehungen eine Klärung der An⸗ 
ſchauungen vorbereitet. Wenn andererſeits noch 
für die nächſte Zukunft der Druck, welcher einen 
freieren Aufſchwung des wirthſchaftlichen Verkehrs 
3. Z. darniederhält, das Bedürfniß einer Reform 
minder dringlich erſcheinen laſſen mag, ſo hat man 
doch nicht nur auf die Möglichkeit ſich gefaßt zu 
halten, ſondern man darf es wohl auch mit einiger 
Zuverſicht erwarten, daß dieſer Zuſtand nicht 
allzu lange mehr W wird. Die ver⸗ 
ſchiedenen Nationen haben den Prozeß des Miß⸗ 
trauens durchgemacht und die Kriſis geht vielleicht 
ſchon bald ihrer letzten Abwickelung entgegen. Hebt 
ſich aber früher oder ſpäter der Unternehmungsgeiſt 
wieder, ſo wird auch zu den früheren oder ähnlichen 
Ausſchreitungen neue Verſuchung und neue Ge⸗ 
legenheit gegeben ſein. Hiergegen aber die er⸗ 
forderlichen Schranken und Garantien aufzurichten, 
ſoweit dies mittelſt Geſetzes überhaupt möglich iſt, 
wird nicht erſt dem e überlaſſen werden 
dürfen, in welchem die Wendung ſich vollzieht und 
die neuen Beſtimmungen ſich praktiſch wirkſam er⸗ 
weiſen ſollen. 8 dies, ſo würde die öffent⸗ 
liche Meinung die Uebelſtände, welche bei einem 
Aufleben des Verkehrs auf dem Gebiete des 
Actienweſens ſich wiederholen oder neu auftreten 
mögen, im weiteſten Umfange der Unterlaſſung zur 
Laſt legen und für dieſe in erſter Linie die Re⸗ 
gierungen verantwortlich machen. Hierzu kommt, 
daß für das Zuſtandekommen eines Salon Civil⸗ 
Geſetzbuchs ein längerer, mit zehn Jahren viel⸗ 
leicht nicht zu weit bemeſſener Zeitraum in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen iſt. Daß hierzwiſchen wieder 
Verhältniſſe eintreten werden, welche das Bedürfniß 
nach einer Reform der Aetiengeſetzgebung nicht ab⸗ 
weiſen laſſen, iſt mit Sefimmehet anzunehmen. 
Die gebührende Rückſicht auf die formelle Lage 
der weitergreifenden Verhandlungen über die Re⸗ 
oiſion des Handelsgeſetzbuchs wird in der Weiſe 
möglich und empfehlenswerth ſein, daß ſich das 
Zwiſchengeſetz nur die Aufgabe ſtellt, einer Wieder⸗ 
kehr der Ausſchreitungen bei der Gründung der 
Verwaltung und dem geſchäftlichen Betriebe von 
letienunternehmungen chunlichſt entgegenzuwirken. 
Ein ſolches Geſetz wird der anderweiten defini⸗ 
tiven Regelung nicht in unerwünſchter Weiſe 
vorgreifen und die freie Bewegung des Geſetz⸗ 
gebers bei Gelegenheit der allgemeinen Reviſion 
nicht beeinträchtigen. Es wird keine unüberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten bieten, das Zwiſchengeſetz 
in der Art anzulegen, daß der größte Theil des⸗ 
ſelben principiell unverändert u in das revidirte 
Handelsgeſetzbuch übergehen kann und daß, ſoweit 
dies dennoch nicht erreichbar wäre, aus dem 
Wechſel der Geſetzgebung und den Abweichungen 
dem Verkehre keine weſentlichen Nachtheile oder 
Beläſtigungen erwachſen. Ein ſolcher Wechſel, der 
auch in andern Ländern, namentlich in Frankreich 
und England, ſtattgefunden hat, erklärt ſich aus 

Schwierigkei 8 die Natur des Gegen 


nicht in a f Berufsgeſchäften zu ſtören. Herr 
v. Dieſt darf ſich freilich auch nicht groß beklagen; 
denn wer das nicht leichte Amt eines Reporters 
betreibt und verwerthet, muß ſich ſchon darauf gefaßt 
machen, auch einmal auf nicht feine Menſchen zu 
ſtoßen und von dieſen angerempelt zu werden. 

Die „Times“ bläſt heute die Friedensflöte 
in noch ſchöneren Melodien, als bisher; aber ihre 
Ausführungen erſcheinen uns doch nur als fromme 
Wünſche, Lord Beaconsfield wird ſicher nicht 
nach den Noten der „Times“ tanzen wollen. 

Salisbury's Inſtruction ſoll, wie aus 
Wien gemeldet wird, in einem auf der Conferenz 
zu ſtellenden Antrag gipfeln, die Pforte ſolle 
durch einen internationalen Act, welcher eine Er⸗ 
gänzung zu dem Pariſer Vertrage wäre, die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, die Reformen inner⸗ 
halb einer beſtimmten Friſt durchzuführen. 
Derſelbe Act ſolle jedoch, wenn die Fri fruchtlos 
verftrihen, die Größmächte zur Execution berech⸗ 
tigen. Wir glauben nicht, daß Rußland Luſt 
haben wird, auf einen ſolchen Antra 998 5 
und ſich noch einmal auf längere Zeit von der 
Türkei an der Naſe herumführen zu laſſen. 
Ein ſolcher Vorſchlag tauchte ſchon ein⸗ 
mal in voriger Woche in der durch Max 
Schleſinger von London aus in engliſchem Sinne 
inſpirirten „Köln. Ztg.“ auf; das rheiniſche Blatt 
ſagte damals, es hätte ein Vöglein ſingen hören, 
wonach die der Pforte bewilligte Friſt fünf Jahre 
betragen ſolle. Nach fünf Jahren würden die 
Verhältniſſe der Chriſten am Balkan mindeſtens 
eben ſo ſchlecht ſtehen, wie heute; die Pforte würde 
die ihr gewährte Friſt wohl dazu benutzen, um die 
Chriſten noch mehr zu malträtiren. Und wer weiß 
wie die politiſchen Conſtellationen nach fünf Jahren 
ſind, während fie jetzt Rußlands Abſichten äußerſt 
günftig ftehen, wenn es wirklich nichts weiter 
beabſichtigt, als es vorgiebt. Es wäre alſo von 
Rußland thöricht, wenn es auf ſolche Propoſitionen 
einginge; es wird dies um ſo weniger thun, da es 
ſich ſchon zu der koſtſpieligen Mobilmachung ent: 
ſchloſſen hat und dieſe nicht umſonſt wird gemacht 
haben wollen. 5 

Der Peſter „Lloyd“ meldet die wahrſchein⸗ 
lichere Nachricht, daß Ignatieff beantragen wird, 
das Wort „Unabhängigkeit (der Türkei)“ aus den 
engliſchen Vorſchlägen, welche der Conferenz zur 
Grundlage dienen ſollen, zu ſtreichen. 
RES macht ſich auf alle 


„Lloy 0 
fsb Modbiliſir en Syſtem r Normativbeſtimmungen überhaupt. 
würde in einem ruſſiſch ch⸗t Erſt durch die Erfahrungen, welche ſich aus der 
zuerſt in Mitleidenſchaft braktiſchen Handhabung ſolcher Geſetze ergeben, 
wird die Grenzlinie zwiſchen einem Zuwenig und 
Zuviel allmälig in befriedigender Weiſe klargelegt. 
Inſofern wird ein Eingehen auf ein Zwiſchengeſetz 
den allgemeinen Reviſionsarbeiten nur förderlich 
und willkommen fein können. Der Bundesrath 
wolle daher ſeine Zustimmung ertheilen: Daß 
8 | unabhängig von der Reviſion des Handelsgeſetz⸗ 
buchs und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt zu 
verbindenden generellen Reviſion des geſammten 
Handelsgeſellſchaftsrechts ein Zwiſchengeſetz erlaſſen 
werde, welches einer Wiederkehr der Aus⸗ 
ſchreitungen bei der Gründung, der Verwaltung 
und dem geſchäftlichen Betriebe von Actienunter⸗ 
nehmungen thunlichſt n eeignet 
d|erfheint. Diejenigen Puukte, auf welche ſich eine 
in den bezeichneten Grenzen gehaltene Reform vor⸗ 
zugsweiſe zu erſtrecken haben möchte, find in einer 
beigegebenen Denkſchrift zuſammengeſtellt. 

— Sr. M. Schiff „Auguſta“ hat am 5. d. M. 
früh vor Porto grande auf St. Vincent (Kap 
Verde ſche Inſeln) 15 und beabſichtigte am 
7. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. An Bord Alles 


Ki 

2 Aus Mecklenburg, 30. November. Der 
vor einigen Tagen nach Malchin einberufene 
Landtag beſchäftigt ſich diesmal in der Hauptſache 
nur mit der Landescontribution und der Einführung 
der Juſtizgeſetzgebung. Es hat ſehr befremdet, 
daß die Verfaſſungsangelegenheit, die bereits 
ſieben Mal berathen worden, nicht wieder auf's 
Programm geſetzt iſt; ferner hat es Kopfſchütteln 
verurfacht, warum man von der getroffenen Ein⸗ 
richtung vor zwei Jahren, nach welcher der Land⸗ 
tag erſt nach Schluß des Reichstags einzuberufen 
wäre, abgewichen iſt. Aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet über letzten Punkt, daß darüber mancherlei 
Conjuncturen unter den Abgeordneten umher⸗ 
ſchwirren, aber mit einiger Gewißheit anzunehmen 
ſei, daß die Regierung nach Erledigung obiger 
und für unſer Land wichtigen Vorlagen im 
Februar k. J. wieder einen außerordentlichen Land⸗ 
tag einzuberufen geſonnen ſei, der ſich mit neuen 
Verfaſſungspropoſitionen zu beſchäftigen hätte. 
Man gäbe ſich in Malchiner Abgeordnetenkreiſen 
um ſo mehr dieſem Gedanken ir als mehrere 
Landſtände (Gegner des Feudalthums) nicht ver⸗ 
fehlen werden, bei paſſender Gelegenheit Gr 
auf einen außerordentlichen Landtag mit Ver⸗ 
faſſungsvorlagen zu dringen. — Im Frühjahr 
wurden unſere Erbpächter Bädner und erden 
allerunterthänigſt und in tiefſter Demuth erſterbend 
bei dem Großherzog mit der ſchriftlichen Bitte 
vorſtellig, den durch das Wild aus dem groß⸗ 
herzoglichen und ritterſchaftlichen Forſten hartge⸗ 
plagten Dorfgemeinden die Jagd zur geſetzlichen 
Ausübung als dem allein wirkſamſten Schutzmittel 
gegen die Flurbeſchädigungen huldvollſt geſtatten 

zu wollen. Die Petition, welche erſt jetzt im Drucke 
vorliegt, erlaubte ſich darauf ek: daß den 

qu. Petenten die Einfriedigung ihrer Gärten und 

Ländereien, mehr aber noch die Haltung von Wild⸗ 
pächtern, IR welche die Gemeinden eines einzigen 
Amtsbezirks in einzelnen Jahren 900 Mk. aus⸗ 


lich auf den Wiederausbruch der Nam feu 
umänien au 


erwartete ruſſiſche Corps beſtimmt ſind. 8 

Ruſſiſche officiöfe Stimmen ſprechen ſich dafür 
aus, daß Rumänien durch die Dobrudfce ver- 
größert werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Novbr. Dem Bundesrath 
iegt jetzt ein Antrag Preußens, betreffend die 
ok der Actiengeſetzgebung, nebit einer er⸗ 
läuternden Denkſchrift vor. Der Antrag ſtützt ſich 
auf die bekannte Ende März 1873 im Reichstag 
eingebrachte Interpellation des Abg. Lasker, welche 
darauf hinauskam, eine Abänderung der jetzt be⸗ 
ſtehenden Actiengeſetzgebung herbeizuführen. Es 
wird dann darauf hingewieſen, wie in Folge dieſer 
Interpellation ſeitens der Reichsregierungen Er⸗ 
hebungen angeſtellt worden und das preußiſche 
Abgeordnetenhaus am 29. März d. J. auf Grund 
des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion eine 
Reform des Actienweſens durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung beantragt habe. Dann heißt es in der Be⸗ 
gründung des Antrages weiter: In der That iſt 
die Sachlage gegenwärtig eine andere, als zur Zeit 
des Beſchluſſes des Bundesraths vom 22. Juni 1874. 


— 


— 
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gegeben, große Koſten auferlege, und ſolche Maß⸗ 
regeln dennoch nicht zum Ziele geführt hätten und 
führen würden. Nachweislich wären manchen Be⸗ 
figern in den letzten Jahren von den Hirſchen und 
Schweinen ein Drittel ihrer Ernten zerſtört 
worden, und ſähen ſie unter obwaltenden Umſtänden 


Beſtattungen von Rittern der Ehrenlegion, die 
ohne kirchliche Feier erfolgen. In Folge der Ab⸗ 
weſenheit des Kriegsminiſters, welcher durch die im 
Senate ſtattfindende Discuſſion über die Armee⸗ 
Verwaltung am Erſcheinen verhindert war, wurde 
0 die weitere Discuſſion hierüber auf Donnerſtag 
ihrem Ruin entgegen. Wenn nun auch von höchſter vertagt. — Der Senat nahm in feiner heutigen 
Stelle aus dem Forſtbeamten der ſtrenge Befehl] Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Armee⸗ 
ertheilt würde, in ihren Revieren regelmäßigen] Verwaltung, in der Schlußabſtimmung an. (W. T.) 

Paris, 21. Nov. Graf Chaudordy wird heute 
Abend nach Brindiſi abreiſen; Bourgoing iſt bereits 
geſtern abgereiſt. Der Maquis von Salisbury, 
welcher geſtern eintraf, hat heute mit dem Herzog 
Decazes längere Zeit conferirt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 21. Novbr. Die Deputirtenkammer 
wählte heute mit 232 von 347 Stimmen Crispi 
115 Präſidenten. Zu Vicepräſidenten wurden 

eſanctis, Spontigati und Puccioni gewählt, die 
Wahl des vierten Vicepräſidenten ſoll morgen vor⸗ 
genommen werden. Der Deputirte Filopanti, der 
ſeiner Eidesleiſtung einen Vorbehalt hinzufügen 
wollte, wurde vom proviſoriſchen Präſidenten 
Correnti daran gehindert und aufgefordert, den 
Saal zu verlaſſen. (W. T. 

Der ehemalige Präſident des deutſchen 
Reichskanzleramts, Staatsminiſter Delbrück, iſt 
in Florenz eingetroffen. 

Rußland. 


n hegten als Landleute. Es ſei daher die aller⸗ 
unterthänigſte Anſicht der Petenten die, daß ihnen 
reſp. den Dorfgemeinden die Jagd auf eigenem 
Örunde mit der Verpflichtung überlaſſen werde, 
ſelbige entweder durch angeſtellte Foreſtalen 
ausüben, oder ſie nach geſetzlicher Vorſchrift ver⸗ 
pachten zu können. So der Hauptinhalt der Petition. 
Auf eine Rückäußerung wartet man wohl ſchwerlich 
mehr, da bereits ein halbes Jahr darüber hinge⸗ 
gangen iſt. Zwar hat im Sommer zu Doberan in 
egenwart des Großherzogs eine Verſammlung 
n mecklenburgiſchen Forſtwirthen ſtattgefunden 
die ſich aber dahin ausſprach, daß von einem über⸗ 
mäßigen Wildſtande durchaus nicht die Rede ſein 
kloͤnne, alle Klagen über den Wildſchaden grund⸗ 


los und übertrieben ſeien und man Petersburg, 22. November. Der Kaiſer 
ſolche gefliſſentlich darum vorbrächte, um hat in den letzten Tagen bei bem Empfange ver⸗ 
nur das. Jagd Vergnügen haben zu, ſchiedener hervorragender Perſoönlichkeiten ſich dahin 


wollen! Doch wollten ſie (die Forſtwirthe) 
wenigſtens ſich entgegenkommend zeigen und in hoffen wolle, aber ſeine und Rußlands Ehre für 
einigen ihrer Forſtinſpektionen etwas ſtärker ab⸗ die Erreichung der geforderten Autonomie engagirt 
ſchießen. Geſchehen iſt es allerdings — geholfen halte. Der von Belgrad hierher geſandte 
hat's aber wenig oder nichts. Denn es wird ver: Senator Marinovitſch kommt als Vertrauens- 
ſſchert, daß der Wildſchade in den meiſten Gegen- mann des Fürſten Milan und wird hier eben⸗ 
den noch eben jo groß als früher fei, und zu dieſer falls als Vertrauensperſon angeſehen. Derſelbe 
Behauptung wird u. A. folgender Belag geliefert: dürfte berufen fein, das Verhältniß zwiſchen 
In Hinrichshof (Amt Goldberg) iſt nach den] Belgrad und Petersburg zu beſſern und die 
Taxationsprotokollen vom 3. Aug., 14. und 30. Oct. fernere Kriegführung Serbiens für den Fall, daß 
von den Hirſchen und Wildſchweinen 1 Hektar die Conferenz nicht den Frieden bringt, von den 
Gerſte total zerſtört worden, 12,5 Hkt. mit Som: Beſtimmungen Rußlands abhängig zu machen. 
merroggen, Hafer und ungeſäetem Klee und Gras— Türkei. 
menge waren ſo verwüſtet, daß der Schade auf 
% geſchätzt wurde, und von 8,25 und 145,5 Hkt. 
Kartoffeln wies das erſte Feld einen Verluſt von 
23 des Ertrags und das letzte einen von 72,500 Pfd. 
auf. Solche Thatſachen weiſen die Wildhalter 
noch als übertrieben und erfunden zurück! 
1 Bern, 21. November. Die St. Gotthard⸗ 
Co mmiſſion hat mit großer Mehrheit die Ein⸗ 
5 3 der Bahn und das Spezialſyſtem abge 
lehnt und erklärt, daß es vor allem i 


geäußert, daß er noch auf Erhaltung des Friedens 


Aus Raguſa wird vom 21. November 
gemeldet: Der türkiſche Kriegsdampfer „Mezzafer“ 


in den Hafen von Gravoſa einlief, wurde 
aufgefordert, den Hafen wieder zu verlaſſen. 
Rumänien. 
Bukareſt, 22. Nov. Der Senat hat heute 
ürſten ſeine auf die Thronrede beſchloſſene 


dem 


Neutralität betont. Der Fürſt hat ſich bei der 
Entgegennahme der Adreſſe in gleichem Sinne ge⸗ 
äußert. Die Deputirtenkammer hat die für Ver⸗ 
vollſtändigung der Heeresausrüſtung und für 
Munition geforderten 4 Millionen bewilligt. 


Danzig, 23. November. 

* Bezüglich der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl hat der Geſammt⸗Vorſtand des hieſigen libe⸗ 
ralen Wahl⸗Vereins geſtern einſtimmig den Be⸗ 


eine betriebsfähige Bahn herzuſtellen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Novbr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes gab der Finanz⸗ 
miniſter bezüglich der Verhandlungen wegen der 
Erneuerung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Aus⸗ 

beiche eſetze folgende Erklärung ab: Bei den in 
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hi aſſung vorzubrin 
Zoll⸗ und Handelsbündniß 
ohne Zuläſſigkeit einer 
erneuert werden. 
Ver 


ſam 


* Auf der unteren Weichſel hat die Eis⸗ 

ö 1 decke jetzt eine ſolche Stärke erlangt, daß daſſelbe 
hätten ſich über den Entwurf eines allgemeinen] z. B. bei Bohnſack bereits mit beſpannten Fuhr⸗ 
werken befahren wird. Ebenſo wird die Eisdecke 
an verſchiedenen Stellen der No gat jetzt ſchon mit 
Fuhrwerken paſſirt. Auf dem Haff tummeln ſich 
ſeit vorgeſtern die Schlittſchuhläufer, auch werden 
ſchon kleine Transporte mit Handſchlitten riskirt. 
Weiter oberhalb iſt das Weichſeleis jedoch noch 
nicht zum Stehen gekommen. Aus Thorn meldet 
man ein lebhaftes Eistreiben; bei Culm begann 
die Eisdecke geſtern Mittags ſich zu ſetzen und 
heute ſollte der Verſuch gemacht werden, mittels 
Ueberlegens von Brettern über den Strom eine 


ebenſo 
den lu von Mineralölen. Zur Löſung der 
Bankfrage ſei unter Aufrechterhaltung des Prinzips nothdürftige Fußpaſſage herzuſtellen. Bei Grau: 
der Noteneinheit ein Bankſtatutentwurf und ein denz und Marienwerder iſt die Eisdecke noch 
Reglement ausgearbeitet. Die Frage wegen der] nicht zum Stehen gekommen. Letzterer Ort iſt 
Achtzig⸗ Millionenſchuld ſolle Deputationen der] gleich Culm feit geſtern wieder von der Verbindung 
beiden Vertretungskörper und event einem Schieds⸗ mit dem dieſſeitigen Weichſel⸗Ufer abe eſchnitten. 
gericht vorgelegt werden. In Erwartung der Be⸗ Traject über die Weichſ el [Nach dem 
endigung der Verhandlungen mit der National: | Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
bank würden das Zoll⸗ und Handelsbündniß, ſowie] Culm: bei Tag und Nacht unterbrochen; Warlubien⸗ 
das Quotengeſetz, ferner die Verzehrungsfteuer- | Graudenz: per 5 4 bei Tag und Nacht; 
I Alete, die Bankakte und das Geſetz über die] Czerwinsk⸗Marienwerder: unterbrochen. 
chtzig⸗Millionenſchuld im Januar dem Reichsrathe Nach einer heute veröffentlichten Bekannt⸗ 
vorgelegt werden und ebenſo würde auch jedenfalls] machung der Direction der oſtpr. Südbahn vom 
vor end 5 — Beſchlußfaſſung des Neichsraths | geftrigen Tage iſt der Frachtgüter⸗Verkehr 
über die geſammten Vorlagen der Zolltarif vor⸗zwiſchen den Stationen der oſtpr. Südbahn und 
gelegt werden. T den Stationen der Moskau⸗Breſt⸗Bahn, alſo 
Abe 22. Novbr. In der auch nach Moskau ſelbſt, via Proſtken⸗Grajewo, 
des 4 Tien „wie der freigegeben worden. 
präſident Tisza ee mehrere von d In einer etwas eigenthümlichen Verfaſſung 
Iranyi und 15 m ben b befinden ſich ſeit längerer Zeit die Verwaltungs⸗ 
45 und erklärte insbeſondere, eine g] Verhältniſſe beim VVV pital. 
„Schon ſeit Jahren iſt die Wirkſamkeit dieſer gemein: 
nützigen Anſtalt faſt völlig brach gelegt. Die 
Urſache dieſer Paſſivität ſoll ein Streit zwiſchen 
dem Kirchen⸗Vorſtande und dem . 
ſein, bei welchem nach unſerer Information der eine 
heil behauptet, das Hoſpital ſei ein Annex der 
Kirche, während der andere Theil die umgekehrte 
Auffaſſung vertritt. Wer in dieſem chroniſchen 
„Competenz⸗Confliet“, der unwillkürlich an eine 
bekannte Strophe aus den ſatyriſchen Gedichten 
Heines erinnert, Recht hat, entzieht ſich unſerer 
Beurtheilung. Das Wunderbare an der Sache iſt aber 
die ſcheinbare Unheilbarkeit des Uebels. Es kommt 
hinzu, daß unter dieſem Zwieſpalt das ospital 
ſeinem eigentlichen Zweck zum großen Theil ent⸗ 
\ fremdet ift reſp. entfremdet wird, daß es unter dem 
„die Intereſſenpolitik der öſterreichiſch⸗[Einfluß deſſelben bei Weitem nicht den Nutzen ge: 
ungariſchen Monarchie zu verfolgen. (W. T.)] währt und gewähren kann, zu welchem es dei 
} Frankreich. einer ungehinderten Entwickelung ſeiner Verwaltung 
Verſailles, 21. Nov. Im weiteren Verlauf] im Stande wäre, ja welcher feiner ſtiftungsmäßigen 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 


7 { Beſtimmung entſpricht. Wie wir ferner vernehmen, 
interpellirte der Abgeordnete Floquet (radical) bei iſt die Beilegung des Conflictes ſeitens des Magi⸗ 
Berathung des Budgets der Ehrenlegion die Re⸗ ſtrats bereits mehrfach verſucht werden, bisher aber 
derung wegen des Unterbleibens der vorgefchrie- 


1 ohne Erfolg. Die Angelegenheit kann ſich in 
enen militäriſchen Ehrenbezeugungen bei ſolchen! dieſem Zuſtande jedoch nicht verewigen. Wir 


Ungarn lebenden Slaven als Feinde betrachten 
dürfe. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung habe 
wie die engliſche und deutſche erklärt, daß ſie den 
Frieden wolle, aber das Intereſſe Oeſterreich⸗ 
Angarns erheiſche nicht, türkiſche, ruſſiſche, fran⸗ 
“= wie und deutſche Politik zu machen, ſondern 
beſtehe darin 


mit 17 Kanonen, welcher von Antivari kommend S 


Adreſſe überreicht; in derſelben wird ebenfalls die G 


wegen 
der 


möchten daher, indem wir ſie hier zur Sprache 
bringen, den Impuls zu erneuten 1 
ſuchen geben, indem wir hoffen, daß die Einſicht 
der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes das 
Ihrige dazu beitragen wird, die Ausgleichung des 
unfruchtbaren Zwieſpalts zu erleichtern. Jeden⸗ 
falls hat die Bürgerſchaft daran ein bedeutendes 
Intereſſe; es dürfte ſich daher empfehlen, die An⸗ 
gelegenheit im Auge zu behalten. 

* Der Major Bock, aggr, dem 7. oſtpr. Inf⸗Reg. 
Nr. 44 iſt in dieſes Regiment einrangirt; der Major 
Oloff im 7. oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 44, ift zum Bezirke⸗ 
Commandeur des Landwehr Bataillons Pr. Holland 
ernannt, der bisherige „ dieſes Ba⸗ 
taillons, Major Wilczek, in gleicher Eigenſchaft nach 
Marienburg verſetzt. Drm Hauptmann Fluhme, a la 
suite des oſtpr. . Nr. 1 und Lehrer an der 
Kriegsſchule zu Neiße, iſt der Character als Major ver⸗ 
liehen; der Port.⸗Fähnrich Reinick vom oſtpr. Pio⸗ 
nier-Bataillen Nr. 1 iſt zum Seconde⸗Lieutenant er⸗ 
nannt, der Seconde⸗Lieutenant Frhr. v. Wangenheim 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regimentfals Adjutant zum Stabe der 
3. Armee⸗Inſpection commandirt. Der Vice⸗Feldwebel 
v. Schrader im Landwehrbat. Graudenz zum Se⸗ 
conde⸗Lieut. im oſtpr. Füſ.⸗Reg. Nr. 33, der Seconde⸗ 
Lieutenant Mix I. im Danziger Landwehrbataillon zum 
Premier⸗Lieutenant befördert. Dem Seconde⸗Lieutenant 
Schwarz vom 3. oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 4 iſt behufs 
Auswanderung und dem Seconde Lieutenant Schön⸗ 


berg vom Danziger Landwehrbataillon der Abſchied S 


bewilligt. 2: ; 

* Bon der königlichen Oſtbahn werden in den 
nächſten Tagen mit einer neuerfundenen Luftdruck⸗ 
bremſe Verſuche unternommen werden. Dieſe Bremſe 
ſoll nach Anſicht des Erfinders, des Ingenieurs Steel 
aus Glasgow, alles in dieſer Hinſicht bisher Geleiſtete 
weit übertreffen, und was bei dieſer Erfindung das 
Hauptſächlichſte ſein ſoll, bei etwa eintretender Gefahr 
es ſowohl dem Maſchinenführer, wie auch durch die den 
ganzen Zug verbindenden und in jedem Wagen ange⸗ 
brachten Apparate es jedem einzelnen Paſſagier geſta tten, 
den Zug trotz der ſchnellſten Fortbewegung ſofort zum 
Stillſtand zu bringen. Herr Steel weilt bereits ſeit 
einiger Zeit in Berlin und hat die für die Verſuche 
nothwendigen Arbeiten in den Werkſtätten der könig⸗ 
lichen Oſtbahn ſelbſt geleitet. Dieſelben ſind nunmehr 
ſo weit gediehen, daß man hofft, bereits am 25. No⸗ 
vember zu einer Probefahrt mit dieſer neuen Einrichtung 
den erſten Zug ablaſſen zu können. 

* Der Danziger Schooner „Courier“, Capt. Brand⸗ 
hoff, hat auf der Reiſe von hier nach Berwick ſchwere 
Unwetter zu überſtehen gehabt und iſt mit Verluſt der 
egel in Berwick angekommen. Das im October auf 
der Reiſe nach England ſtark beſchädigte Danziger 
Barkſchiff „Auguſte Jeanette“, Capt. R. Zielke, bat 
nach beendeter Reparatur jetzt den Hafen von Harwich 


wieder verlaſſen. 
g Steht die Auf⸗ 


* [Theater] Nächſten Monta 
führung des Birch⸗Pfeiffer ſchen Schauspiels „Die 
rille“ als Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
L. Ellmenreich zu erwarten. Wenn ſchon der ſehr 
beliebte und verdiente Benefiziant und das intereſſante, 
längere Zeit nicht geſpielte Stück die Theilnahme des 
Publikums für dieſe Vorſtellung zu erregen geeignet 
find, fo wird noch beſonders der Umſtand dabei mit⸗ 
wirken, daß wir in der Titelrolle Frau Marie 
Ellmenreich, die Gattin des Benefizianten wieder zu 
ſehen hoffen dürfen, die dem hieſigen Publikum bereits 
in der vorigen Saiſon als „Lorle“ und „Hermance“ 
bübjche Proben ihres Talents und ihrer anmuthigen 
Darſtellungsweiſe gegeben hat. ; 
** [Bolizeibericht.] Verhaftet: der Arbeiter 
D. wegen Körperverletzung; die Arbeiter Gebrüder S. 
Widerſtands gegen einen Beamten im Dienſt; 

N l B. wegen 18 W e 


und erſte 


Kinderdeckbettbezug und ein Kopfkiſſenb 

Der Arbeiter J. hat die Beſtrafung des Gaſtwirths 
K. wegen Mißhandlung, der Lehrer E. die Beſtrafung 
des Commis D. wegen Betrugs, der Schneidermeiſter 
So. die des Lehrlings Se. wegen groben Unſugs 
beantragt. 8 

Gefunden: eine Geldtaſche mit 25 J; ein ſchwarzer 
Sammethut mit ſchwarzer Feder in Neufahrwaſſer; eine 
wollen Decke auf dem Langenmarkt. - 

Aus der Kaſſubei, 21. Nov. Schon vor eini⸗ 
ger Zeit war in dem Pelpliner Kirchenblatt „Pielgrzym“ 
der Vorſchlag aufgetaucht, den Franzoſen und Spaniern 
darin nachzuahmen, daß man aus unſern Gegenden 
Wallfahrten nach Rom veranſtaltete, um die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mit dem Stuhle Petri zu bezeugen 
und zu befeſtigen. Jetzt führt in dem ſelben Blatte eine 
Correſpondenz aus der Gegend von Putzig dieſen Vor⸗ 
ſchlag weiter aus, indem fie zur Bildung eines Comités 
auffordert, welches der Pilgerfahrt weſtpreußiſcher Polen 
nach Rom zum Beſuche des im „Gefängniſſe“ ſchmach⸗ 
tenden Papſtes auf die Beine helfen ſoll. (Geſ.) 

* Sn Elbing bat der bei den letzten Landtags⸗ 
wahlen in's Leben getretene Verein der Conſervativen 
die Wiederaufſtellung des bisherigen Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten v. Brauchitſch beſchloſſen. 

„Aus dem Kreiſe Konitz theilt man der 
„Germ.“ den Inhalt einer Verfügung des dortigen 
Landraths mit, welche, wie die „Germ.“ meint, unter 
den jetzigen Verhältniſſen auch für weitere Kreiſe nicht 
ohne Intereſſe ſein dürfte. Der Landrath hat gegen den 
Rittergutsbeſitzer v. W. auf 7 welcher dort zugleich 
Ortsvorſteher iſt, eine Geldbuße von 9 Mark aus 
dem Grunde verfügt, weil der Betreffende feinen Fa⸗ 
miliennamen nicht ſo ſchreibe, wie er im Kir⸗ 
chenbuche ſtehe. Herr v. W., deſſen Mutterſprache die 


polniſche ſei, ſchreibe feinen allerdings deutſch klingenden] 3% 


Namen nach den im „Polniſchen geltenden orthographi⸗ 
ſchen Regeln“ ſo, wie ihn ſein Großvater und Urgroß⸗ 
vater geſchrieben und wie ihn ſein Vater, wie die ganze 
Familie auch ſchreibt. 5 

Graudenz, 22. Nov. Bei der geſtrigen Er⸗ 
änzungs⸗Wahl für den Kreistag wurden hier die 
erren Engel, Frölich, Mehrlein und Pohl⸗ 
mann als Vertreter unſerer Stadt wiedergewählt und 
gr. Buchdruckereibeſitzer Guſtav Röthe neugewählt. 

en fünften Vertreter hat jetzt Graudenz mehr zu 
ftellen, da feine Bevölkerung erheblich gewachſen iſt. 

‚Braunsberg, 22. Novbr. Nach einem beim 
Kreisgerichte eingegangenen Reſkripte des Herrn Juſtiz⸗ 
minifter8 wird die erledigte ſechſte Richterſtelle hierſelbſt 
nicht wieder beſetzt werden. 2 (Br Krsbl.) 

* Königsberg, 22. Novbr. Der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Bebel, deſſen Aufſtellung als Reid stags⸗ 
Candidat die hieſigen Socialdemokraten und die mit 
ihnen verbündeten politiſchen Radicalen beſchloſſen haben, 
wird am nächſten Montage ſeinen zukünftigen Wählern 
ſich vorſtellen und in einer öffentlichen Verſammlung fein 
Programm entwickeln. — Während in Weſtpreußen eine 
landwirthſchaftliche Darlehnskaſſe erſt jetzt be⸗ 
gründet iſt, beſteht hier ein ſolches Aae ſchon ſeit 
fünf Jahren. Der Geſchäftsbetrieb deſſelben hat einen 
kaum geahnten Umfang gewonnen. Der jährliche Umſatz 


9 5 
beläuft ſich nach einer Mittheilung der „K. H. 3.“ jetzt 
bereits auf 150 —200 Millionen Mark jährlich. Zur 
Unterbringung dieſer, bisher mit der Lands 
ſchaft verbundenen Kaſſe und ihrer Bureaux 


ſoll demnächſt ein großes neues Bankgebäude errichtet 
werden. — In Folge der von den hieſigen Studenten 
beantragten Ermäßigung der Theaterpreiſe hatte 
der Theater⸗Director Stägemann ſich bereit erklärt, für 
eine garantirte monatliche Zahlung von 1800 Mark den 
Studenten die ganze linke Seite des Parterres zu ihrer 


ausſchließ lichen Benutzung zu überlaſſen. Die Studenten 
haben dieſes Anerbieten jedoch abgelehnt und er 
zeitig auf jede Preisermäßigung verzichtet. — Schon 
wieder hat ein hieſiger Geſchäfts man n, der Druckerei⸗ 
Beſitzer G., mit Hinterlaſſung größerer Zahlungs⸗Ver⸗ 
bindlichkeiten den hieſigen Ort verlaſſen. — Der früher 
vom Stadtgericht abgelehnte Concurs über das Ver⸗ 
mögen des durchgebrannten Bau⸗Unternehmers Störmer 
iſt, nachdem durch die Gläubiger Vermögens⸗Objecte 
MORD find, nunmehr eröffnet worden. 
ilfit, 22. November. Die Bauthätigkeit war 
in unferer Stadt in dieſem Jahre wieder recht rege. 
Zehn neue zum Theil recht ſtattliche Gebäude find aufs 
geführt worden. Für das künftige Jahr ſind außer 
dem großartigen Kaſernenbau bereits einige bedeutende 
Privatbauten in Ausſicht genommen. (K. H. 3) 
„Memel, 22. Nov. In letzter Nacht hat auch 
hier die unglückſelige Ofenklappe wieder drei Mens 
ſchenleben als ae gefordert. In einem hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft bewohnten ein Commis und zwei 
Lehrlinge E ein Zimmer, deſſen Ofen am 
Abend mit Steinkohlen geheizt war. Bevor ſie zu Bett 
ingen, wurde unvorſichtiger Weiſe die Ofenklappe ge⸗ 
ſchloſſen Am nächſten Morgen wurden die drei jun⸗ 
gen Leute todt in ihren Betten gefunden. 


Vermiſchtes. 

erlin. Mr. Ralph Stott, der angebliche 
iffer, hat jetzt Berlin verlaſſen. aber nicht per 
Art, per Dampf. 
eine Effecten hat das Hotel als Erinnerung an 
unbezahlte Rechnungen zurückbehalten, und die Geſell⸗ 
chaft zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Engländer 
hierſelbſt hat ihm das Reiſegeld bis Dover geſchenkt. 4 

Wien. Von Wagner's „Walküre“, welche, wie 
man weiß, im Februar aufgeführt werden ſoll, ſind im 
Hofoperntheater die Rollen bereits vertheilt worden. 
Die Brunhilde ſoll Frau Materna, die Sieglinde 1 
Ehnn, die Fricka Frau Kupfer, den Wuotan Herr Sca⸗ 
ria, den Siegmund Herr Labatt, den Hunding Herr 
Hablawetz ſingen. Einen Glanzmoment der Oper bildet 
bekanntlich der große Enſembleſatz, in welchem die acht 
Walküren fingen. Um dieſe muſikaliſch ſehr ſchwierige 
Scene zur vollen Geltung zu bringen, hat Director 
Jauner auch erfte Sängerinnen des Inſtituts zur Mit⸗ 
wirkung eingeladen. Die Decorationen wird Hoffmann 
malen. Es iſt noch ſehr zweifelhaft, ob Wagner der 
Aufführung feines Werkes hier anwohnen wird. 

Springfield, Ills., 8. November. Geſtern 
Nacht wurde der Verſuch gemacht, die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte Abraham Lincolns aus ſeiner Gruft im 
hieſigen Friedhofe zu ſtehlen. Man hatte ſchon ſeit 
einiger Zeit den Verdacht, daß ein ſolches Complott 
beftand, und Elmer Waſhburne, Bundes ⸗Detectiv 
Tyrrell und ſeine Gehülfen bewachten die Gruft 
in der letzten Nacht. Die Spitzbuben hatten 
bereits die äußeren und inneren Thüren der 
Gruft aufgeſprengt, den Sarcophag geöffnet und wollten 
ſich eben mit dem Leichnam davon machen, als die De⸗ 
tectives zufällig ein Piſtol abfeuerten. Darüber er⸗ 
chraken die Leichenräuber und ſie ergriffen G die 
lucht und entkamen in der Dunkelheit. Eine leichte 
deutung haben fie zurückgelaſſen, die vielleicht zu ihrer 
Identificirung führen könnte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen- 
Vepeſcht war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetraffen. 


Hamburg, 22. Novbr. [Productenumarkt.] 
Weizen loco feſt, auf Termine matt. — — u 
loco feſt, anf Termine matt. — Weizen Re November⸗ 
Dezember 1268 1000 Kilo 209 ½ Br., 208% Gd., Per 


5 


B 
f e 
Luft, ſondern auf höchſt proſaiſche 


— 


dal 170 2 
feſt. — Rübbl feft, 
5. — Spiritus fe 


451%, Yır Mai⸗Juni 4514. — Kaffee mehr Kaufluſt, Umſatz 
3500 Sack. — Petroleum feft, Standard white loco 
22,25 Br. 22,10 Gd., r November 22,00 Gd., Ver 
„ 22,00 Gd. — Wetter: Bedeckter 
immel. 

„rankſurt a. d 22. November. Effecten⸗Eocietät. 
Creditacti-n 110%, Franzoſen 209%, 1860er Looſe 931%, 
Galizier 158%. Schwach. 


Danziger Börle. 

Amtliche Notirungen am 23 November. 
Weizen loco gut behauptet, 9er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 150-1368 212-220 A Br. 
hochbunt 129-1358 208-212 A Br. 


hellbunt 127-1324 205-210 & Br.] 193-212 
bunt 125-1318 200-205 K Br.] A bez. 
roth 128-1318 196-203 & Br. 


ordinair 117-1348 180 200 & Br. 
Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 207 A 
Auf Lieferung er November 206 & Gd., 
April⸗Mai 211 und 212 & bez. 
Roggen loco feſt, r Tonne von 2000 8 
171 K Pr 1204 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar] 165 4 
Gerſte loco Pr Tonne von 2000 & große 1188 158 
A., kleine 105/78 142 K 
Wicken loco r Tonne von 20008 150 &. 
Spiritus loco d 10,000 tet. Liter 52% M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, » Tage. 
20,40 Gd., London, 3 Monat, 20.335 gem., 4½ & 
Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,25 Gd. 
3% % Preuß. Staats Schuldſcheine 92,65 Gd. 
3 fc. Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 81,90 
Gd., 4 do. do. 92,80 7 i 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe 99,50 Br. 5 . Pommerſche 
vpothefen⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 5 Stettiner 
ational⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmauuſchaft. 


> 1112 1 = e 9 : 
etreibes Börfe. etter: Fro ei klarer 
Luft. Wind: Süd. 

Weizen loco fand am heutigen Markte bei wiederum 
ſchwacher Zufuhr etwas regere wenn auch nicht allge⸗ 
meine Kaufluſt und find zu voll behaupteten Preiſen 
200 Tonnen ga Bezahlt wurde für Sommer: 
131/72, 134/58 2 0 K, roth 1308 206 K., blauſpitzig 
1308 193 K, bellfarbig 124/58 205 K, bunt 127, 1308 
204, 205 l. bellbunt und glaſig 129, 131/328 207, 
209 K., 1338 210 ., fein 131/2, 133/48 212, 213 K, 
weiß 127/28, 128 210 &, 1308 212 der Tol ne. Ter⸗ 
mine feſter, November 206 K Gd., April⸗Mai 211, 
212 . bezahlt. Regulirungspreis 207 ML 

Roggen loco feſt, 1288 179 A Yr Tonne bezahlt. 
Termine ohne Angebot. Regulirungspreis 165 4 — 
Gerſte loco große ſehr flan und ſchwer zu verkaufen, 
1158 154 K., 1188 158 &, kleine 105/6, 1078 142 K. 
Yr Tonne bezahlt. — Wicken loco zu 150 K er Tonne 
gekauft. — Spiritus loco gefragt und theurer, 52½ K. 
Yr 10 000 Liter pct. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


dr 


25 Besometer - Thermometer 

8 8 — EIER | Wind und Wetter. 

23 8, 342,98 — 75 SD,, flau, neblig. 
ſug 342.88 1 — 35 [ O,, flau, hell, klar. 


Sämmtliche noch auf Lager vorräthigen 


| Floconnes, Hatines, Eskimos K Doubles 


geben wir auch in einzelnen Metern vor Saiſonſchluß zu bedeutend herabgeſetzten — 


Riess & Reimann, 
Breitgaſſe No. 56. 


Engros⸗Preiſen ab. 


4687) 
Die beute Morgen erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Ida, geb. 
Wahl, von einer geſunden Tochter, zeige 
ich ergebenſt an. 
Danzig, den 23. Novbr. 1876. 
5136) Ludwig Schiefelbein. 


abrik 
Danzig, Heiligegeistgasse 118 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl seine als reell bekannten Pianinos jeder 


besseren bewährten Construction, mit klangvollem Ton, gefügiger Spielart und 
zeitgemäss billigen Preisen, 


Flügel 


Here 4 Uhr Morgens, wurde meine liebe 

Frau Loniſe, geb. Worezewski, von 

einem kräftigen Jungen glücklich entbunden. 
Oſterwiek, den 22. November 1876. 

) N. Kling. 


NER E 


So eben traf ein und wurde den 
geehrten Beſtellern zugeſchickt: 


Medicinal-Kalender aus bestrenommirten Fabriken von gediegener Arbeit und solidem Preise, 
für 1877. halte stets in Auswahl auf Lager. 
2 Tble. Preis 4 U. 50 3 NB. Preiscourante sende auf Wunsch. (5086 


Th. Anhuth, Buchhandlung, 


5108) Langenmarkt No. 10. 


Priedrich-Wilhelm- Schützenhaus. 


Freitag, den 24. November er., 
findet zum Beſten der Unterſtützungs⸗Kaſſe des Militair Frauen⸗Vereins ein 


Grosses Doppel- Concert 


Nene Fa brpiäne a 


= auf Cartonpapier a 10 
mit den am 20. d. M. eingetretenen Aende⸗ 
zungen find zu haben in der Exped. dieſer 
ung. 


©. Gare, Opfer, Huſaren⸗Regiments ftatt. 
8 er 39, 
empf. Brillen, Pince⸗nez, 
Lorgne ten, Loupen, 
Operngläſer, Thermo⸗ 


rirte Saal⸗Plätze a 50 Z. Billets de großen Loge und numerirte Saal⸗ Plätze find 
vorher im Militair⸗Cafino, in der Conditorei des Herrn Greutzenberg und 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Weber zu haben. 

meier, Barometer, 5100) Kaſſeneröffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 1 
Zirkel, Reißzeu e u. a. 7 8 — 


m. zu billigen Preiſen. & 


ale cn Modernste Winter-Ueberzieher, 


Einige be wee Winter-Anzüge, Reise- & Geh-Paletots, 
Beinkleider und Schlafröcke 


feinfte Tafelbutter 
empfiehlt Me 
habe, um damit zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Ves. 


etie Enten 


empfiehlt die Handlung (5124 a wi b 
= inter-Ueberzieher 
Julius Tetzlaff. in beſten reinwollenen Stoffen für 7, 8, 9, 10, 12 und 14 Thaler. 


Prima ungarisches 
Pflaumenmus 
in Kübeln 


von oa. 85 und 30 Kilo offerlre 
per 50 Kilo Mark 18. 


Gar! Treitschke, 


Comtolr: Milchkannengasso 16. 


Neue Catharinen⸗ 
flaumen 


in diverſen Marken, in Kiſten 
und ausgewogen, empfiehlt 


CarlSchnarcke. 
Hrn. I. Klein, Poggenpfuhl No. 19, 


habe ich eine Niederlage meiner 
Räucherfiſche, Caviar: und 
Fiſch⸗Marinaden 
übergeben. Ich empfehle denselben beſtens. 
. Röll. 


rei 


Cigarten⸗Offerte. 


Nach beendeter Inventur habe mehrere 
Reſter Cigarren im Preiſe bedeutend er⸗ 
mäßigt und verkaufe dieſelben räumungs⸗ 
halber zu und unter dem Koſtenpreiſe: 

(Preis pro 100 Slück:) 
Java⸗Regalia med. früher 4 M. jetzt 3 K. 
div. Reſte Amb. und div Columbiſche Ci⸗ . . 2 

garren früher 4,50 ., jetzt 3,50 ., arten 


. * 4 4 s 
ff. Blit⸗Java und Cuba⸗Braſil früher 6 K., 
jetzt 5 und 4,50 A., 

Havanna ⸗Marken früher 18 K., jetzt 12 K., 
einige Marken Havanna⸗Sumatra früher 
ff. Vuelta. e ae N Be früb % 

pr 5 a, mehrere Reſter, er = = 

an 1 l ame bun ER lung, daß mein Weihnachts⸗ Ausverkauf wie all 

* e Un „ 0 [77 „ * 
an 4% und 56-4. Packung) mit 10% Rabatt, jährlich am 1. December eröffnet wird. Die vor⸗ 
Qualität und Marke nach Wunsch. räthigen Modoll⸗ und Filzhüte ſollen möglichſt 
Albert Kleist, vorher geräumt ſein und werden zu , des bis⸗ 
herigen Preiſes abgegeben. 


Portechaiſen⸗ u. Langgaſſen⸗ 
E 5125) L. J. Goldberg. 


Auction mit Steinkahlen. 


Mein rin 
Montag, den 27. November 1876, Nachmittags 2½ Uhr, werde ich im 


Berliner Billards 
3 zu ermäßigten Preiſen. 

e önigl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ Collegii für Rechnung wen 
s ange 


Gleichzeitig nehme Aufträge auf 
ſechs⸗ und achteckige 
Billards En 
ca. 11,118 Centuer Bibside small steam coals 
auf der Wefterplatte, dem Lindenberg'ſchen Hofe gegenüber, lagernd, öffentlich an 
Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. (5133 
Oollas. 


zu ſoliden Preiſen an. 
Stuben-Becken und Läufer-Zeuge 


Ein achteckiges Probe⸗Billard wird in 
8/4 breit per Meter 1 Mark 50 Pf. und 2 Mark, in ſchönen Deſſins und 


Kurzem aufgeſtellt. 
5084 
anten Qualitäten empfehlen B. Deutschendorf & Co. 


4944) 


Eleganteste Schlafröcke 


2 

für 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Thaler. 

Beſtellungen von den feinften, neueften Stoffen werden nach Maaß durch 
meinen Werkführer in kurzer Zeit prompt ausgeführt. 


A. Fuerstenberg Wwe, 


Langgaſſe No. 19. 


Rutſcher⸗Mäntel und Linrdes auffallend billig. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein in der Heiligengeiſtgaſſe No. 33 


„ Papier⸗Geſchäft 7 


an Fräulein A. Telge verkauft habe. 5 
Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich daſſelbe auch auf 
meine Nachfolgerin übertragen zu wollen. 
Hochachtungs voll 
Theodor Hempel, vorm. J. Rakau. 


Auf obige Annonce bezugnehmend, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das 


Papier⸗ eſchäft in derſelben Weiſe und unter der Firma 
A. Telge, born. J. Rakau, 


fortführen werde und bitte um ein geneigtes Wohlwollen. 
A. Teige, vorm. * Rakau, 


5135) Heiligegeiſtgaſſe No. 33. 


Carl Volkmann. 
n der Näbe des Oſtbahnhoſ s iſt ein 
Haus, welches ſich zur Reſtauration 

oder Hotel eignet, ohne Einmiſchung eines 

Dritten zu verkaufen. Adr. werden unter 

5122 in der Exp. d. Ztg. erb 

ür ein Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 

ich einen tüchtigen Expe dienten, 
mit guten Zeugniſſen. Adr. werden unter 

5117 in der Exp. d. Big. erb. 


von den Mufikchzren des Königl. Oſtpr. Fuͤſ.⸗ Regiments No. 33 und des erſten Leib⸗⸗ 
Entree: Große Loge und numerirte Saal⸗Plätze & 1 M,, Heine Loge und unnume⸗ 


werden unter No. 5100 in der 
vieſer 31g. erbeten. 


a 
3 D Putz⸗ o. Weißwaaren⸗Geſchäft eignend, 
ist zum 1. Januar 1877 zu vermleihen. 10 


Unter den Waaren, welche zum änzlichen Ausverkauf 


2 
3 geſtellt find, befinden ſich: Kinder-Röckchen, Jackohen, ff. ge- 
88 tn re Une werten. Kop -Shawis, 
258 leinene Kragen un anschetten rangen olrs- 
23 8 Schürzen und Wasch-Sohürzen. € a 
ER NB. Sämmtliche Gegenſtände find überſichtlich aufgeſtellt und empfehle 
2 3 ich dielelben auch zu 
it? Weihnachtsgeschenken 
255 bei wirklich billigen Preiſen. 3 
E H. Reimer, Melzergafle 5. 15, 


Anerkannt beſtes Lehrbuch für den Klavierunterricht. 


Ä „Im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart erſchien fo eben 
und iſt vorräthig in der Muſikalien⸗Handlung von Hermann Lau, Lang⸗ 


gaſſe No. 74: . +. s 
: Klavierſchule für Kinder 


A 8 mit 
beſonderer Rückſicht auf einen leichten und langſam fortſchreitenden 
. Stufengang 
bearbeitet von 
Heinrioh Reiser, 
penſ. Muſterlehrer, Ritter ꝛc. 
„Erſte Abtheilung. 
Einundpierzigſte umgearbeitete Auflage. 
Quer Folio. Elegant brochirt. Preis K. 2. 50 H. 
2 Dieſe altberühmte Schule erſcheint her in ganz neuer, durchaus verbeſſerter 
Geſtalt. Der Verfaſſer hat in dieſer neuen Auflage alle ſeine ſeit einer Reihe 
von Jahren auf dem Gebiete des Klavilerunterrichts geſammelten Erfahrungen 
ur Anwendung gebracht und fo ſeiner Schule, unter gewiſſenhafter Beibehaltung 
ihrer bisherigen pädagogiſchen Vorzüge, eine vollſtändige Umarbeitung zu Theil 
erden laſſen, welche ſie aufs Neue auf die Höhe der Zeit ſtellt. Neben der Um⸗ 
arbeitung hat dieſelbe noch eine wiſentliche Vermehrung erfahren. Die neue 
Auflage enthält über 100 Notenzeilen mehr als die früheren, ſtatt der 3 
181 Nummern jest 202, alſo 21 neue Stücke, und da außerdem 17 alte Stücke 
durch neue erſetzt wurden, fo erhöht ſich dadurch die Zahl der neu aufgenommenen 
Stücke auf 38. Auch äußerlich hat das Werk durch Formatvergrößerung und 
Anwendung neuer, größerer Typen eine Umgeſtaltung erfahren, die es —.— 


wahren Pracht⸗Ausgabe macht. 


Dem geehrten Publikum Danzigs und 7 ffanrart.Halla 
D Uu ia ich hiermit nein nen Haase 8 Concert-Halle, 
etablirtes 42. Breitgaſſe No. 42. 


Cigarren⸗Geſchäft Heute Abend und folgende Tage: An 


F treten der Wiener Sänger⸗Geſellſcha 
in Erinnerung und empfehle beſonders eine Nittner, beitehend aus 10 Damen 
vorzügliche 5⸗ und 7⸗Pfennig⸗Cigarre. 


Anfang 7 Uhr. Entree 30 3. (4967 
5106) A. Stein, Gene Graben 85. 
1000 gute Hanfcouverts 2 N 
eſtaurant du Paſſage 
4 


empf. mit Fitmendr. 3,50 dk, extra pr. 
4,25 K. Quartform., b. Sorte 5,50 di 1. Damm No. 2 
Nürnberger Bier vorzügliche 


NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. 
G. Giſzoſns, Königsberg i. Pr. Bodenbacher Bier| Qual 
Damenbedienung fein. 


4936) Altſt. Langgaſſe 5. 

HU ugssbalber zu verkaufen: 1 mah. NR. Sohmidt. 
Sobha, antike Kommode mit do. 

Pfeilerſpiegel, 6 Stühle, Kleider⸗ 

ſchrank, Kinderbettgeſtell (faſt nen), 

Tiſche Hundegaſſe 60, 4 Tr. (5107 


Stadt- Theater. 


RER See eg * No. 2 
iin fait neuer Flügel, 7 Octav, Gaſtſpiel des Herrn Braun. Die 
& neneſter S iſt billig zu weiße Dame. Oper in 3 Akten von 


a 5 Beildien. 
recht farze Stubflügel, 1 
fi 


en. . 
Galotti. Trauerſpiel in 5 Acten von 
find zu billigen Preiſen, 100 , . 


Leſſing. 
Heilige Geiſtgaſſe No. 118. 
Ny ſuche ein abgeſpieltes, 1 
iſt 


Anzeige. 

Die Stelle des Theaterkaſſi⸗ 
vers iſt von heute ab ander 
weitig beſetzt. 

5140) Georg Lang. 


Operngläſer 
L tten, ill d 
en ehlt on Garen Preiſen DD 


ustav Grotthaus, Optiter, 
dundegaſſe 97, Ede der Mapkaufceng. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 24. November. Pech⸗ 

chulze. Poſſe mit Geſang und Tanz in 

7 Bildern. 

Königsb. Erzieh. Anſt.⸗Lotterie a 3 KA, 

Kölner Domban⸗Lotterie, a 3 K, bei 
Theedor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Prima GothaerCerbelat⸗ 
wurſt, bu Rügenwalder 
Spick⸗Gänſebrüſte 
empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen 
6. HR. Pfeiffer. 


Feinste Tafel-Butter 


aus der Molkerei⸗Genoſſenſchaft, per Pfund 
A. 1. 40 3, empfiehlt" ? 


O. R. Pfeiffer. 


— — 


Magdeburg. Sauerkohl 


vorzüglich ſchön, & rad 15 Pfenn 


C. R. Pfoiffer. 
Sämmtliche 


Weihnachtsartikel, 


als: 
eleſene Mandeln zu Marzipan, 
Fase Traubenroſinen, 
nack⸗Mandeln, Wall⸗Müſſe, 
Lambertsnüſſe, Paranüſſe, Fei⸗ 
gen, Datteln und Katharinen⸗ 
Pflaumen empfiehlt (5002 


Billard, welches im guten Zuſtande 
iſt. H. Fuchs, Reſtaurateur, 
4730 Czersk Weſtpr. 

Ein Grundſtück möglichſt am Waſſer, zum 

Holz⸗ u. Kohlengeſchäft geeignet, wird 
bei 56000 Kg Anzahlung geſucht. Off. 
w. unter 5040 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Die erte evangeliſche Schullehrer⸗ und 

Organiſten⸗Stelle in Colonie Bringt, 
mit einem Einkommen von ca. 1500 K. iſt 
vom 15. Debr. d. J. vacant. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe melden beim 
Schulpatron auf Dominium Adl. Bringt 


ver Lautenburg Weilpr. (5083 
Ein eiſender, welcher für eine ( 


igarren⸗ 
u. Tabacks⸗Fabrik, Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
Bor» u. Hinterpommern u. Poſen längere 
Zeit bereiſt hat, mit der Kundſchaft vertraut 
it, ſucht ſofort oder zum 1. Jan. Stellung. 
Adr. w. u. 5099 in der Exp. d. ge 
ie Inſpectorſtelle auf dem Dominium 
Smengorezin bei Danzig, ift ſofort zu 
beſetzen. Perſönliche Meldungen erwünſcht. 
Bevalt 200—300 K. Nöpell. 
Ein umfictiger langer Mann, in 
ſchriftl. Arbeiten geübt, wünſcht in irgend 
einem fat he tzätig zu fein, auf Gehalt 
wird nicht geſehen. Gef. Adr. werden unt. 
5123 in der Exp. d. Big. erbeten. g 
Eis erfaßrenes Mädchen, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht innerhalb der 
Stadt eine Stelle, entweder zur jelbft- 
ſtändigen Führung eines kleinen Haushaltes, 
oder zur Hilfe der Hausfrau in einer grö⸗ 
ßeren Wirihſchaft Adr. werden unter 5041 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
ine geprüfte, muſikal. Erzieherin, 
welche auch mehrere Jahre als Neprä- 
fentastin der Hausfrau fungirt hat, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen zu 
Neujahr anderm eite Stellung. Gef. Adr. 
Expedition 


& Ladenlokal Langgaſſe 49, ſich gut zum 


Näheres Langgaſſe 19. (5109 
Fin Logis von 8 Zimmern, im mittleren 

Theile der Rechtſtadt belegen, wenn 
möglich am 1. Debr. zu beziehen, wird 
geſucht. Reflect. belieben ſich in der Exp. 
d. Stg. unter 4901 zu melden. 


2000 Mark 


werben auf eine ländliche Beſitzung auf ein 
Jahe geſucht. Gef. Adr. werden unter 4673 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


Turn⸗ u. Fecht⸗ Verein. 2 

Die Turngenoflen werden erſucht, au O. R. Pfeiffer, 
dem am 26. d18. Vorm. von 11 —1 Uhr in] Hreitgaſſe 72, Ecke der Drehergaſſe. 
der neuen Turnhalle auf dem St. Betrie | x nn 
platze, Eingang Gertrudengaſſe, ſtattfinden⸗ Verantwortlicher Redacteur: H. Röcner. 
den Gauturnen zahlreich und pünktlich zu Druck und Berlag Fand A. B.Kafemanr 


zu 
einen, 5139 8. 
erſcheinen Hieran cine Bei 


( 
Der Vorſtand. 


a + ee 


Dean ADMIN m en REN IE ED N ne 


898 - = 


2 


Beilage zu No. 10 060 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 23. Nobember 1876. 


„ London, 22. Novbr. [Schluß ⸗Courſe.] Con- 
ſols 95%. DR lieniſche Reute 70½. Lombarden 
6%. IM Lombarden-Prioritäten alte 9%,. Ink Roms 
bardenPriorit. nene — 5% Ruſſen de 1871 79 ½. 
57 Ruſſen de 1872 79½. Silber 54¼. Türkiſche 
Anleihe de 1865 11. 57 Türken de 1869 1177. Hp 
Vereinigte Staaten Ye 1885 103 ½% 5 Ber: 
migte Staaten 5% fundirte 106. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6K 
angariſche Schatzbonds 78½. 6 ungariſche Schatz⸗ 
Bonds 2. Emiſſton 76. Spanier 14. 6% Peruaner 


* In Beziehung auf die Strafgeſetzbeſtimmung, Concurs Ordnung nur die Forderungen des Geſindes und ührt, zunächſt für ſtrategiſche Zwecke in kurzer Zeit 
welche de vorſteliche rechtswidrige Beipelehbef auch — — der Wirtöfchaftsbeamten der ländlichen Nebengewerbe betriebs fähig gemacht werden. 3 
eines Theiles von fremden Gebäuden, Schiffen, Brücken ein Vorzugsrecht haben, und da ein Ingenien ein + 
zc. mit Gefängnißſtrafe nicht unter 1 Monat bedroht, fabrik aber doch weder zu dem erite en, 
hat das Obertribunal neuerdings entſchieden, daß die weniger die Papierfabrikation zu den lä ndlich 
ganze oder theilweiſe Abtragung einer Einfriedigungs⸗ gewerben gerechnet zu werden pflegt, 
mauer, ſelbſt wenn fie ſckon etwas baufällig iſt, eben; Auffaſſung des Subhaſtationsrichters in Bez 
falls unter die erwähnte Strafbeſtimmung fällt. Selbſt Zulaſſung diefer Forderung in einem ſolchen erbaut u | 
das Abreißen einiger Manerfteine ift als eine zu den gewöhnlichen Gefeges-Fnterpretatiomen zu ftehen, Schulbänke aus dem alten Schulbauſe dorthin geſchafft. 
theilweiſe Zerſtörung zu betrachten, wenn dad 5 der daß auf einen für die Auffaſfung des Vorſtandes Vor einigen Tagen zog ein Haufe von gegen 100 Per⸗ 
Zweck, welchem die Mauer dient, theilmeife aufge oben 


Danzig, 23. November. hob bervor, daß nach dem Wortlaut En 50 der] qu. Bahnlinie, welche die Bezeichnung Weichſelbahn 


Be DSB —̃ ——— nn a 


rd. 5 2 s . 

Es wi d der vom Generalpoſtmeiſter ſpruch, welche abzuwarten der Vorſtand nicht ein!] tumnltuariſcher Weiſe vor 
Steba in Reichen gegebene e nachgegeben decke wa, da er eine f lunge Berhanblung wicht | trug die Bänke au ihre alte Stelle 
werben, daß bie Zelegrapbenanftalten auf Verlangen erwartet hatte. Das nicht ftreitige Pereipiendum von man ſich zu dem in der Nähe wohnhaften Schulinſpector 
auch Telegramme mit zwei Worten, alſo ſolche, 4654 & iſt ſeither aus dem — 5 und erklärte ihm, daß die Einführung der lutheriſchen 
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iner Adreſſe beſtehen, annehmen und Gründen noch nicht eingegangen und liegt zinslos in Schule nicht den Wünſchen der Ortseinwohner entſpreche, 
a aus ein der Kaſſe des Kreisgerichtes in Ca aus. Für den daß die den Kindern zu Hauſe einſtudirten Gebete ver⸗ 
* Brieffendungen für S. M. Kanonenboot] Ausfall von ca. 17 000 K. beſitzt der Verein Deckung loren gingen u. ſ. w. 
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1 : Der ſofort herbeigerufene Land⸗ 
Comet“ find bis auf Weiteres nach Salonichi zu] durch Bürgſchaft und wird nach Inanſpruchnahme der⸗ rath wird die Angelegenheit unterſuchen. * 


| 

1 

a 

1 

tu i uch { Madras 4%, fair Bernam 6%,, fair Smyrna 5%, fair 

dirigiren. ſelben wahrſcheinlich keinen Verlust erleiden. Eine = Egyptian 6%. — Feſt. Ankünfte unverändert. Ame⸗ i 
In der geſtern Abend abgehaltenen Generals größere Schutznahme der Bürgen durch ein Mehrgebot Vermiſchtes. Zikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte Januar, | 
Verſammlung des biefigen Vorſchuß⸗Vereins, in ließ ſich ohne Gefährdung der Vereinsintereſſen leider Breslau, 21. Novemb ' Februar⸗Lieferung 6% d. 1 
welch er in Vertretung des erkrankten Herrn Bergmann nicht bewerkſtelligen. Die Verſamml nahm den Be⸗ 3 Reina: Y Ent ovember. oe Jul. Hoffmann Paris. 22. Nov. (Schlußberiht.) Z Rente 1A 
Herr van Dühren den Vorſitz führte, wurde zunächſt richt beifällig auf und ſprach dem Vorſtande für ſeine 2 eipzig, f der Be en er Hoffnann-Loncerte, 70,70. „ Auleibe de 1872 104,70. Italieniſche 57 | 
der Geſchäftsbericht pro 3. Quartal erſtattet. Nach energiſche Vertretung der Vereins intereſſen ihren Wc Breslau be in er * . 2 65 Rente 70,65. Ital. Tabaks Actien — lieni⸗ f 
demſelben beziffert ſich der Reſervefond auf 13 988 K.; Dank aus. 92 Stadtth eakers ale Ort 3 ee Fi ſche Zabals-Obligationen —. Frauzoſen 526, 25, iM 
die Geſchäftsantheile der Mitglieder belaufen ſich auf Soldau 20. Nov. Der Grenzverkehr mit Polen, » aus unter gewiſſen Des | Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160 Lombardiſche I 


: 5 „00. 1 
163423 k. Aufgenommen hatte der Verein 465 840 A.] welcher ſich in dieſer Gegend vornehmlich auf den EINER FIRE 7° Tan 4 Bra Brioritäten 237,00. Türken de 1865 11. 12%, Türken 10 
157 720 &. an Crediten in laufender Rechnung. Ohne mit dem Zunehmen der kriegeriſchen Ausſichten in Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
i t auch unbequeme Amferbem, 22. Novbr. Getreidemarkt. 

wir eben von (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
lawkaer Eiſen⸗ niedriger, 7er März 315, Jr Mai —. —. Roggen 
Itnifje eingehend loco unverändert, anf Termine niedriger, 5. März 202, 
er Wagen mit ai 206. — Raps loco 431, Jer Herbſt 428 Fl., 
Grenze paſſirt. 7 Frühjahr 439 Fl. — Rübbl loco 41½, er Herbſt 
nicht gelungen, 41½, Pr Mai 43%. — Wetter: Trübe. 


Jeu rale 520, Crsdit fongier 721, Egypter 249. — i 
Wechſel auf London 25,17. — Felt, Schluß belebt. f 

Baris, 22. Novbr. Probuctenmarkt. Weizen | 
ruhig, Pe November —, Ye Dezember —, er 0 
Januar: Februar 28, 75, ur . 29,25. N) 


koſten betrugen 6535 M, die Spareinlagen 26 490 4, Roggen und Weizen ungehindert die 
die Effecten 36 000 K. und die Zahl der Mitglieder war Dagegen iſt es dem genannten H 
1584. — Hierauf wurde über den, in der letzten General ſeine Pferde zu dem letzthin hier f habten Markte Bremen 22. Novbr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Verſammlung beſchloſſenen eventuellen Ankauf eines herüberzuführen; desgleichen find Hafertransporte an: Stan dard mbite Ioco 22.10 bez., dur Dezember 22,10 bez., 
Müblengrundſtückes in Zuckau referirt. Der Verein] gehalten worden. Die in den Grenzbezirken in bedeu⸗ 7e Januar 22.00, der Februar 20,50, Höher. 
war bei der Subhaſtation deſſelben mit einer Forderung tender Anzahl anſäſſigen Kauf⸗ und Handelslente. deren Wieu, 22. Nobbr. (Schlnßcourſe.) Papierrente 60,95, 
von über 20 000 & betbeiligt und batte ein Gebot von Geſchäft vorzugsweiſe auf dem Gren; verkehr baſirt und Silberrente 66,35, 1854r Loose 102,00 Nakionalb. 828,00, 71. 50. — Wetter: Bedeckter Himmel. 
50 000 K. abgegeben, welches indeſſen um noch 500 A ſich über Soldau und „Mlawa bis Warſchau aus. Nordbahn 1760, Creditactien 149,30, Franzoſen 261,00, 
überboten wurde. Wenn hierbei von der Vorausſetzung | dehnt, baden es bereits für nöthig gehalten, ihre | Wafigier 198,25, Kaſchan⸗Oderberger 85,00, Barbubiger 
ausgegangen war, die Bürzen mit etwa ber Hälfte Geſchäftsangelegenbeiten in Polen, welche gewöhnlich —, Nordweſtbahn 118,50, do. Lit. B. —, London 
ihrer Schuld zu entlaſten, fo zeigte es ſich bei dem telegraphiſch betrieben wurden, ehr durch perſön⸗ } 126,75, Hamburg 61.55, Paris 50,20, Frankfurt 61,55, 
Amſterdam 104,50, Crebitlooſe 157,50, 1860r Looſe 
— rg: ee 2 Be 5 130,70, 
nionban „25, Auglo - Auſtria 70,50, Napoleons Schlu Wech 1 
10,10%, Dulaten 6,02, Silbercoupons 112,40, Elifabetbs London in Gold 4D, 8210.0 Br er j 
bahn 136,00, Ungariſche Prämienlooſe 67,50, Deutſche 
Reichsbanknoten 62,25, Türkiſche Looſe 12,00, 
3 ben, 2 ee gebenen dun a. ; 
a, Weizen ſeſt, angekommene Ladungen ftetig. | Goldagios 9®,, niedrigſte 9%. — aarenbericht. H 
2 Yemen, 1 88 nme: in Hann! 12, 5 do. Er 
eſt. — 7 e Zufuhren ſeit le ontag: s. Petroleum in Newport 26%, do. in Pbi i | 
Water 45,120, erte 10,980, Safer 31,460 Orts. — |36%4, Meil BD. 50 C. Mother? een | 
Wetter: Kalt. 35 C., Mais (old mixed) 61 C. Zucker (fair refiniug 


A pen k 

1 — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
affinirtes, Type weiß, loco 57 bez. und Br., Me No: 
vember 56% bez., 57 Br., Pr Dezember 56% bez., l 
1 

I 

[ 


Kanfgelderbelegungstermin am 3. Novbr., welcher vom 
se ra in Perſon wahrgenommen wurd, daß dieſe 
Hoffnung leider eine vergebliche geweſen, da das Perci⸗ 
Bie Ur des Vorſchuß⸗Vereins nur 4654 A, beträgt. 


56% Br., er Januar 55 bez. und Br., annar⸗ 
März —. Steigend. r 


ie Urſache dieſes gan unerwarteten Reſultats war 


Muscovabos) 9%. Kaffee (Rio) 17%, Schmalz Liter & ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und 160-191 M nach Qual. gef. Ye November bez., Ne April⸗Mai 74,9 —74,7 A b Mai⸗ 

wein Wilco) 11% C., Speck (ſbort clear) 9%, 0. baräber, loco 58% AM bez. November 5874.53 K 164,00- 161,5 A bez, = Novbr.“ Dezbr. 164,00— Juni — A bezahlt. — Petroleum 10 77 100 

etreidefracht 6. bez., Dezember 53 & bez., Januar 54 K Br., 53½ 161,5 K bez., Zar Dezbr.⸗Jannar 164,00 —16 1,5 A bez, Kilogr. mit Faß loco 48,00 A bez., r November 

Yurtenmä kte N. Gd., 3 54½% K Br., 53% f. Gd., März er Jannar⸗Februar 166,00 164,00 K bez., er April⸗ 46,5 —46,8 M bez, 7 November⸗Bezember 46,00— 

Iro Ultenmärkte. f 55% M Br., 54½ M Gd., Frühjahr 57 ½ A bez., Mai 169,5 — 168,00 A bez. — Gerſte loco ur 1000 46,3 4 bez. Por Dezbr.⸗Januar 46 00 K bez. Ye Jauuar⸗ 

Königsberg, 22. Nov. (v. Portatius & Grothe.) Mai⸗Juni 59 K 0 November⸗März 54 . Br., Kilogr. 133-180 A nach Qual. gef. — Hafer loce Februar 45.00 — 4,2 K bez., der Februar⸗März 43,00— 

Weizen e 1000 Kilo bochbunter 1228 190,50, 153%, & Gd., kurze Lieferung 53 % & bez. r 1000 Kilogr. 135175 A nach nal. get. — Gxbfen 43.5 A bez., Ne April Mal — 4 bez. — Spiritus 

1308 207, 132/38 208,25, 134 f 211,75 4 bez. Stettin, 22. November. Wenen re November⸗ ſoco Pre 1000 Kilogr. Kochwaare 166 200 4 nach dr 100 Xıter 5 100 A = 10,006 & loco ohne aß 

rother 129/30 203,50, 1368 204,75 . bez. — Dezember 210,00 K, r April⸗Mai 21900 4 — Qual., FJutterwaare 153—162 & nach Qual. bez.. 56.156,00 & ber, ab Speicher — 4 bez., mit 955 
Roggen due 1000 Kilo inländiſcher 1258 162,50, Roggen r November Dezember 158,50 AM, ur Weizenmehl 7 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad z November 55 8 —56,3— 56,1 M bez., „er Novem 

124/58 163,75, 125/68 165, 127/88 167,50 K. bez., Dezember⸗Januar 159,50 K. dr April⸗Mai 165,50 K . 0 28,50 — 26,50 K, 40. 


f Pr 
) No. 0 and 1 26.50 Dezember 55,8—56.3—56,1 K bez., ur Dezbr.⸗Januar 

fremder 116/78 140 50, 121/28 151,50, 1248 155 K. Rüböl 100 Kilogr. 7er November » Dezember bis * K — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. u 

bez., November 151 K Br., 149 4 Gd., Früh⸗ Sack No. 0 


x . I «5 nverft — A bez. er April:Mai 58.7 —59,2—58,8 M bez., 
l 72,00 K, Pr April⸗Mai 75,00 & — Spiritus loco incl. 25,0 —.23,.50 M No. U u. 1 23.25 — | Yr Mai⸗Juni 59,3 59,6 59,1 K bez. 3 

jahr 157 A Br., 155 A Gd., Mai⸗Juni 157 K. 54,00 &, iir November ⸗ Dezember 54,30 K., a K. z Novbr. 23,55—23,15 K bez., Jr Nobbr. 

April: Mai 57,20 l. — Rübſen * April⸗Mai Dezember 23,55—23,15 & bez., e Dezember⸗Januar Schiffs⸗xiſten. 

343,00 . — Petroleum loco 24,25 A. bez., Regu: 23,55 —23,15 M bez, der Januar⸗ Februar 23,60— Neufahrwaſſer. 22. Nov. Wind: S 

lirungspreis 24 Kk, ur November 24 . bez, 7 23,20 . bez., r Februar⸗März 23,60 23,30 A. Geſegelt: Ida Mathilde, 


Schütt, Bordeaux; 
November⸗Dezember 24,25 M Br., e Dezember bezahlt, März ⸗ April 23,75 — 23,30 & bezahlt, Clara, Rolhbart, Sunderland; Eliſe, Ahre 8, N 
24,25 K Br. — Schmalz, Fairbank 56,5 K. bez. i 5 80 ; q De 


| Ye ril Mai 23,80-23,35 4 bezahlt. — pool; Iſis, Lotzow, Kiel; ſämmtlich mit Holz. 
Berlin, 22. November. Weizen loco 7 1000 Leinbl d 100 Kil BI 


Br., 155 4. Gd. — Gerſte Pe 1000 Kilo große 
128,50, 131,50 A. bez., kleine 128,50 K. bez. — 
Hafer Yır 1000 Kilo, loco 12), 132, 140, ruſſ. fein 
136 A bez. — Erben er 1000 Kilo weiße 133,25, 
135,50, 136,50, 137,75, 140, 144,50 K bez., graue 
133,25, 164,50, 168,75, 171, 171,25 M bez., grüne 


! : n ; ogramm ohne Faß 60,00 4 23. November. Wind: SW. 
166,75 M bez. — Bohnen der 1000 Kilo 144,50, | Kilogramm 190 —235 4 nach Qualität gefordert, der bez. — Rüböl Pr 100 Kilogr. loco ohne Taf Nichts in Sicht. 
r bes, Ye NRovember-Dezember —- | 73, a bat, Pr November 73,6 K bezahlt, Yr Thorn 22. Nov. Waferftaud: auf 0. 
15550, 157,75 4 bez.. . Raps ruſſiſche dez. re Dezbr.-Jannar — 4 bez., Jer April: Mai! November⸗ ezember 73,6 & bezahlt, Ne Dezember: Wind: SD. Wetter: trübe. 
255,50 . bez. — Spiritus er 100601222,00—218,5 & bezahlt. — Roggen loco er 1000 Januar 73.6 M bez., der Januar⸗FJebruar — 4 Eisgang auf der Weichſel wie geſtern. 


Berliner Fondsbörſe vom 22. November 1876. 
ie beutige Börſe trug eine günstigere Dispofition. | deviſe Petersburg erhöhte die Notiz in ähnlicher Weiſe. Looſe gingen lebhaft um; auch Italiener zeigten ſich wenig belebt, preußiſche Deviſen feft, für öſterreichi 
Sami bol möchte die ige Feſtigkeit in der Haupt- Die internationalen Speculationspapiere erhoben ſich nicht unbelebt Ungariſche Werihe notiren zwar etwas | Prioritäten zeigte ſich die Stirn Der ferreihiice 
ſache den Deckungskäufen zuzuſchreiben fein. Ein ſehr einige Mark über das geftrige Niveau, konnten aber höher, traten aber nur in mäßigen Verkehr. Amerikaner | che beliebt. Ruſſiſche fanden meift gute Käufer. Auf 
lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in ruſſiſchen Bank⸗ die böchſten N nicht ungeſchwächt behaupten. |begebt. Ruſſiſche Werthe bewegten ſich faft fämmilich [dem Eiſenbahnacttenmarkte ſchwachte ji die Stimmung 
noten, für welche Lune unf vorhanden war. Urſprüng⸗ Die öſterreichiſchen 


tebenbahnen blieben ziemlich un: | in ſteigender Richtung, nur Prämienanleiben ſchloſſen ebenfalls etwas ab. Die Umfätze blieben für ämmt⸗ 
lich ſollte ſich der Cours auf 259 4 ftellen, ſpäter fixirke | verändert. Die localen Speculationseffecten zogen elwas | fidh biervon aus. Preußiſche Fonds behaupteten ſichf liche Deviſen dieſer Gattung ſehr eng * f . 


ihn auf 254, d. h. 10 Mk. höher als geſtern, auf in den Courſen an, fanden im Uebrigen aber nur ges ziemlich gut, blieben aber ebenſo wie die anderen deut» | actien meiſt ohne Verkehr. Induſtritpapiere fast 
Terme = darunter anzukommen. Auch die Wechſel⸗Uringe Beachtung. Oeſterreichiſche Renten und 1860er 1 — bre ſehr ſtill, Eiſenbahnprioritäten! geſchäftslos. pap faft ganz 
un. 


+ Binjen vom Staate garantirt 


3 Div. 1878 5 Div 1875 | Div. 1575 
Deutſche Fonds. denne dm präm.-A. 1884 5 137,75 Berlin-Hamburs 176,50 10 f Stacgard-Poſen 101.70 4½ do. do. Elbethal | 5 | 56,75, Disc. -Cemmand. 108,40 | 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Gonſoltdirte Ant 4410,60 8 7 5 de do von 1866 5 1134,75 Berlin. Norsagn | — 0 Tonrinzer 133,50 8%] fungar. Nordoſtb. 5 47,25 Gew. Br. Schuſter 1,50 0 ER 
er. Staatu-Anl. 4 | 96 Dod. Erd. H yp.-Pfd. 4 50 Ruf-Bod- Cr. fo. 5 74,50 Derl-Ped.-Magd. 77,0 3 Tuft-Inſterburg 14 O0 | Hunger. Ofbahn 5 | 44,50 Int. Handel sgeſ. — Dortm. union ab. 820, u 
Staats -E culdſch. 34 93 Cent. Bd. Cr.-Pfdb. 5 104. Ruſſ. Central do. | 75,25 Berlin⸗Stettin Pr 9. [Weimar-Gera gar. 47,10 2% Brefl-@rajewo 5 55,50 | Rönigsb. Ser.-B. 80,25 51,| Königs- u. Laurah. 71 — 
r. ram .- M. 1355 31 136 do. do. 4100,30 Muf-Pol-Süapobt. | 4 | 74,75 | Prel. Schw-Fbg 64,50 57% de. Ster. | 18 2½ hark-Azow rtl. 581,40 Meining. Creditb. 68,25 3 Stonberg, Zint 1850! 1 
kandſch. G.⸗Bidbr. 4 95 Kündb. do. 4 pol. Pfd. S R. 5 63 __ asin-Minden 109,40 4% rn rab | 18 | +Rurst-Ehartow | 5 | 81,90 | NorbbeutjheBant | 124 ey] de» Et-Pr. | (5 | 6% 
Oſtpreuß. Mohr. 39 83,50] Dang. Opp.⸗Pfpbr.? | — do. Liquidat.-Br. 4 | 58,75] do. Lit 8. 9 5 Breſt⸗ Klew 0 | +Rurst-Sie 5 | 84,75 | Oeft.Grevit.-Anft.| — 5 | Bietoria-gütte 29,25 — 
do. do, 4 | 94,30 Goth. een eee 107 merit. Anl. p. 1865 6 9,30 Erf. Ar.-Kempen 6,70 0 Salizier 79 80 6 > Mosco-Rjäfan 5 | 94,60, bez. Boden- Greb. 93,60 | 8 Wechſel Cons b. 22. 9. 
de „ere, 3118540 Ka. . L. c 5 101 de. 5% t 5 1010 do. le-. | — 0 Cetbarsbenn 40 % den emal 5 58, (ür Gender 116.25 9 ech ne 
Bomm. Pfandbr. 38 82,40 . — e zer 150 5 160 do. do. p. 1881 6 103,35 Halle-Soran-Gub. 6,75 0 + Kronpr. Rud.-B.“ 39,40 5 Rybinst-Bologoye | 5 | 76,50 Preuß. Erd.⸗Anſt. — 0 & 8 Ta 3 mer 
do. do. 4. 98,75 r 25 5 101,25 Newport. Stadt- u. 7 108,30 do. St. pr. 18 0 Lüttich-Vimburg N 25 % i Kishan-geles 5 88 Pom Ritterſc.-B. 129,50 9% „ do. ann |3 „ 
„ de. 410% eee be. Bon 6 [101,80] anne ver allnbet 10,10 0 Other Fran St. 4850 . 5 Marfänurzerenp. | 5 | 83 Saaffband Bnto.| 58 84% Lenden 9 25 8 — 
Poſenſche neue do. 4 | 93,80) Ausländiſche Fonds. Italieniſche Rente 5 — do. Stine 29,25 0 f do. Norbweſtb. 5 — — Säle. Bankverein 87 6 pario Mn 3 See 
Weſtpreuß. Pfobr. 33 82,25 Oeſterr. Pap.-Rente 44 49,40] do. Tabaks-Act. 6 — Märkiſch⸗ Golen 12,80 0 do. B. junge | 46 5 Pant: und Induſtrieactien. Stett.Bereinsbant 87,50| 0 — a 1 Ta 8130 
de. de. |& | 93,10] de. Silber- mente 44 53,40] do. Zasata-Dot. | 6 100,10 de. Er. 64,50 3% 4 neichenb. Pars. 42,50 Se da eee | 2,25 o dan Bank a 3 a 
85 vo. 4100,50 yo, Looſe 1854 4 90 Franzöſiſche Rente 5 — Nagdeb.-Oalbert. 101, 6 Rumänische Bahn 11,90 2½ Berliner Bank 88,75 0 f uctien d. Colonia, 6353 35 ir o. 4 n 44160 80 
do. II. Ser. 5 105 do. Cred.-L. v. 1858 — 285 [Naab-Graz.-A. 4 63,75] do., Stpr. 65,75 3% do. St-Pr. => 8 Perl. Bantoerein | 88 0. PauvereinPaſage 17 I ax 2 74 159,80 
de. doe. 44 100,40 yo. Loeſe v. 180015 | 93 numäniſche Anleihe 8 86.50 do. C. 93.25 5 |; nuf. Staaten. 102 5,92 Werl. Caſſen-Ber. 153,50 | 17,7 Perl. VBau-B.-Bt. 49 8 wer 6249 
do. neue 4 — do. Looſe v. 1864) - | 249,75) Türk. Anl. v. 1805 | 5 9,25 Magdeb.-Leipig | 254,50 | 14 Süldöſterr. Lomb. 123 O Berl. Com. (See.) | 59 | 24 Brl. Centralſtraße 33 2 3 5 in 947 
do. do. 0 40 Ungar. Eiſenb.-An.] 5 [65,50 Türt. 6% Anleihe ch Ser „do Lit. B. | 9790| 4 Schweiz. Unionb. 5 0 Verl. Handels-. 68,25 5 Deuiſche Baugeſ. 48 0 5 er 6 249,20 
do. do. I. 6. 44,100, 40 ungarische Roofe 5 131,60 (Türt. Eiſenb-Leoſe 3 23,20 Münſt. Enſch. St. B.“ — 0 do Weib, 1, o Verl. Wechslerbt. — 0 do. Siſnb-B. . 5,30 a Warſchau 8 0 2 
Bomin. Nentenbr. 4 | 94,50) do. Schatzanw. III 6 76 | Niederſchl.-Märk. 4 [Barſchau-Wien 178 | 7441 Brest. Discontob. 67 2 J do. Reichs. Cont. 64,75 Sorten. 
Voſenſche do. 494,50 Nuf⸗Egl. Anl. 18225 — —— Nordhauſen- Erfurt 27 44 — — 2 Centrlb. f. Bauten 8,75 0 A. B. Omnibusg. 65 7 Dukaten 9,70 
Preußische de. |4 | 94,60) do. do. Anl. 18598 | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. EP | — — Ausländische Priorität, Sieb. Ind. u. on 62,10 0 ( ctr. F. f. Bauma. 7,75 0 Sovereigns 20,85 
Dad. Präm.-Unl. do. do. Anl. 1863|5 | 80,70 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. C. 132 104% Obligationen, Dang. Bankver. & 120 0 .- A.. G. u. W. u. 1 0 | 20 Frar cs -St. 16,235 
don 1867 4 16,50] do. do. von 18705 — Div. 15 do. Lit. B. 122 10% Gotthard- Bahn 5 60,90] Danziger Privatb. 116 7 Nordd. Pap-Fabr — 0 | Imperials pr. 500 Or. 13,92, 50 
Bayer. Präm.-T. 4 118,75 do. do. von 1871 5 | 80,70] Aachen-Maſtricht 17,20 1 | Oftpreuß. Südbahn 18,50) 0 Rajhau-Oderbg. 50,40 | Darmſt. Bank 99,75 6 |MöplertMaihinf.| 9,75 — | Dollar =! 
Draunſch. Pr., u. — 81,75 do. do. von 18725] 80,70] Vergiſch⸗Märt. 77,10 4 do. St.- r. 68,25 5 ff gronpr. Rud.⸗ B. 5 | 59,50 Deutſche Jenoſſ. B 86,25 5% Weſtend⸗Geſellſ. 3,90] 0 | Fremde Banknoten — 
KIN -Md.Pr.-&. 3107,50] do. do. von 1872/5 80,70 Berlin-Anbalt 103 8 nechte Oderuferb. 105,25 641 Oeſt.-Fr. Staatsb. 3 312,90] Deutſche Bank 76,75 3 [Valtiſcher Boys 40,10 0 Franz. Banknoten 81.35 
Imbdg.5ortl. Looſe 3 170,50, do. Conf. Obl. 1875. 43] 73,50] Verlin-Dresden 18,90 | — do. St.-Pr. 108 6½ ⸗Sibdöſt. B. Lomb. 3 232,50 | Detſch. Eff. u. W. 103 6¼ Königsbg. Vulkan — 0 Oegterreichiſche Bankn. 161 
Lübecker Pr.-Anl. 3 169,75 Ruff. Stiegl. 3. Anl. 5 — | Berlin-Börlig 22 0 ndeiniſche 110,251 8 udöſt. 3% Oblg. 5 78.50 Deutſche Reichs- 149,75 Münnich, Gh. Mm. 0 10 0 do. Silbergulden 180 
Oldenburg. Looſe 3 131,40 do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 83,75 do. St⸗Br. 60 5 Undein Nabe 7.60 0 Setter. Nordweſtb.] 5 | 70,25 Deutſche Unlonb. 81.25 0 L Obrſchl. Eiinb-B. 27,25 0 Imurmine Wasen ate, 254 
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